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3. •"

Dem Helden von Bulle
Unsre Ahnen schlugen Schlachten,
schlugen, dass die Schwarten krachten.
Unsre Zeitgenossen schlachten
schwarze Sauen
und verhauen,
die sie abzuhalten trachten.

J

4I'M

Erst nach 11 Uhr zerstreuten sich
die Demonstranten, die xuvot
noch die Statue des freibur-
gischen Revolutionärs Nicolas
Chenaud mit Blumen und einem
Band in Freiburger Farben ge-
schmückt hatten. Wie man ver-
nimmt, wird in Bulle bereits von
der Errichtung eines sweiten
H Idendenkmals gesprochen.
Der nebenstehende Entwurf von
Toggi dürfte allseitiger Zustim-

mung sicher sein.
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»VIN HvIiRv» voiN v»Ua
Unsrs ^.tinsn LcitìlnISn Leklsàtsn,
scitìlugsn, 6ass 6is Zc-liwartsn kraoktsn.
Ilnsrs ^sitFSnosssn sc-ììlsolìtsn
svììv^sr^s Lsusn
unâ vsrìiausn,
6is sis absàaltsn trsoktsn.
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Lrit naà lì ì?kr -a»Ftrantan «et»

6ia vamonstrantan, 6ia »vvo?
noot» 6ia Llatna 6a, trait»«,-
Ai,ekvn I^avolntionâr, tliooia»
Lt»snav6 mit LInman nnâ ainam
Lan6 in kraidarAar kardan ga-
»okmûoàt Rattan, ^ia man var-
nàmt, vrirà in LuU» karait, von
6ar LrrioìUung aina» »vraitan
U ìâanâan^mal, g»,prootìan
var nadanstakanâa Lntvrort von
logcfi 6ôrtta alì,aitiAar 2n»tim>
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]/ \/e es so ist im Leben: wenn die Kinder
0 U gross und stark werden, fangen sie an,
alles besser zu wissen und zuletzt sagen sie Vater
und Mutter adieu, machen sich selbständig und

erinnern sich nur noch gelegentlich, an Geburts-

tagen, zu Weihnachten und Neujahr daran, wieviel
Mühe und Sorgen sie den Eltern gemacht haben.

Der Bäri, von dem hier die Rede sein soll, ist

nun eben auch schon 22 Jahre alt und damit

eigentlich reichlich erwachsen. Bis vor etwa zwei

Jahren war er, das darf man schon sagen, ein

braver Knabe. Er machte seine Aufgaben recht
und wenn er auch etwas im Wachstum zurück-
geblieben war und manchmal sogar etwas serbelte,
so hat er zwar seinem Vater einige Sorgen und

ein paar graue Haare dazu verursacht, aber es

war doch noch halbwegs erträglich. Und Bäri-
Vater Kauer liess seine Engelsgeduld in reichem
Masse walten, drückte hin und wieder sämtliche

verfügbaren Augen zu und buchte alljährlich ein

erkleckliches Scherflein mehr als vorgesehen auf
das Erziehungskonto seines Sorgenkindes.

Hin und wieder reichte aber auch das nicht mehr
aus und es brauchte einen kräftigen väterlichen
Lupf, um den Bäri vor dem Jenseits zu retten,
in welches abzudampfen er ein dauerhaftes Ver-
langen zu haben schien.

Nun, Vater Kauer kapitulierte nicht und gelegent-
lieh machte ihm sein Sprössling auch wieder
Freude. So ging es in beschaulichem Rahmen auf
und ab, bis der Bäri majorenn wurde und zum
Überfluss auch noch den Mutz kennenlernte. Da

war es mit der Beschaulichkeit vorbei, denn die
beiden fingen, kaum dass sie sich kennengelernt

hatten, ein Allotria zu treiben an, dass manch

gesittetem Bürger Hören und Sehen verging.
Natürlich war der Mutz der Anstifter und der Bäri

stellte, gutmütig wie er war, einfach seinen Platz

zur Verfügung.

Anfangs, da hatte auch derBäriVater seinen Spass

an seines Sprösslings neu erwachter Betriebsam-

keit, und männiglich schien sich der Entwicklung
zu erfreuen. Bis die ersten Reklamationen ein-

liefen. Erst zaghaft, dann immer energischer, und

schliesslich in ganzen Hekatomben. Wenn man

nun weiss, dass Vater Kauerden Frieden überdlles
liebt, vor allem, seinen eigenen Seelenfrieden

natürlich, wird man auch begreifen, dass ihm der
Spass ganz allmählich auf die Nerven ging. Denn

die Reklamanten huldigten alle der unglückseligen
Anschauung, dass weder der Bäri noch der Mutz
für die Untaten verantwortlich seien, sondern aus-
schliesslich der Bäri-Vater als Sheriff von det

janze. Zunächst begnügte sich dieser auch, mit
Mutzen gütige Rücksprache zu nehmen, und

Mutz seinerseits versprach reumütig Besserung.
Nun konnte aber der Mutz auch nicht aus seiner
soliden Bärenhaut heraus, und ausserdem sche'nt
der Verdacht berechtigt, dass er sich auch nicht
besonders Mühe gab, herauszukommen; item, es

wurde und wurde nicht besser, im Gegenteil, die

Übel, von welchen das grösste, was ja bereits

allgemein bekannt ist, die Zensur darstellte,
mehrten sich. In der Zensur erblickte der Mutz,
und er tut es heute noch, einen gar garstigen
Zleidwercher. Kein Wunder, da sie gleich zwei-
mal im gleichen Jahr den Bannstrahl über den

Bäri verhängte.

Das war der Seelenruhe des Bäri-Vaters entschie-
den abträglich, und da er schliesslich nicht nur
auf sich, sondern wohl oder übel auch auf sein
reichlich dimensioniertes Unternehmen Rücksicht
nehmen musste, fasste er einen weisen Entschluss,

weise wie weiland Salomo. Er gab nämlich Mutz
und Bäri den Rat, sich gelegentlich einen andern

Bärengraben zu suchen, wo sie ihr Fauchen

unbekümmert auf das Ruhebedürfnis einer nähe-

ren und ferneren Nachbarschaft weiterüben
könnten. Denn das sah der ganz und gar nicht

kurzsichtige Bäri-Vater ein, wenn da etwas Ge-

deihliches herauskommen sollte, musste man die

beiden zusammenlassen.

Und nun werden also Mutz und Bäri in diesen

neuen Bärengraben übersiedeln, um dort ihren

bisherigen Lebensgewohnheiten möglichst unbe-

helligt nachzuleben. Wenn aber einer der Bäri-
Leser meint, der Bäri-Vater wende sich nun gänz-
lieh ab, so wie ein Philister von einem missratenen

Sohn, so hat er sich gründlich getäuscht, ganz im

Gegenteil. Vater Kauer wird auch in Zukunft dem

Bäri seine Treue bewahren und ihn mit Vergnügen
lesen. Und wenn der Mutz dann gelegentlich
wieder einmal recht kräftig mit den Hinterbeinen

ausschlägt, so wird er wie bisher auch schmunzeln,
nicht mehr heimlich, sondern in aller Öffentlich-

keit, denn von nun an kann er es sich ja leisten.

Und darum nehmen wir alle Abschied vonein-
ander mit einem feuchten und einem lachenden

Auge.

Abrechnung
mit einem Astrologen

Ich persönlich halte gar nichts von der Horosko-

perei. Die Prophezeiungen der Astrologen sind

meines Erachtens aus den Fingern gesogene
Wahrscheinlichkeiten. Da aber ein grosser Teil

der übrigen Menschheit an diesen Hokuspokus

glaubt, so wollen wir gleich einmal ein zünftiges

Exempel statuieren: Wir haben einen grossen
Astrologen eingeladen, uns seine Weisheit zu ver-

zapfen, und er hat dies auch in „zuvorkommen-
der" Weise getan. Am Schluss des Jahres reden

wir dann wieder mit dem Herrn Astrologen. So

oder so."

Dies schrieb der Mutz im Januarheft des Bäri

anno 1944. Und gleichzeitig publizierte er ein

Horoskop für das Jahr 1944 von einem „grossen
Astrologen".

Und nun wollen wir unser Wort auch halten.

Diesem Herrn Sterngucker wollen wir nun einmal

zeigen, wo der Bartli den Most holt. Ein Schmarren

ist das, was er — nicht der Bartli, sondern der

Astrologe — für das Jahr 1944 prophezeite. „Der
März bringt einen Höhepunkt der Kriegshandlun-

gen zu Wasser, zu Lande und in der Luft. Auch

Überschwemmungen sind angezeigt." So schrieb

keck und munter dieser Charlatan und dabei

fand der Höhepunkt, die Invasion, ganze zwei

Monate später, nämlich im Juli und die Über-

schwemmungen gar erst im November statt. Im

Februar fänden Erdbeben statt, behauptete der

saubere Kumpan und Herr Quisling hätte ver-

mutlich ausgespielt. Nichts von alledem ist ein-

getreten und schliesslich hat der berufene „Fach-

mann" auch noch in der Kardinalfräge weidlich

daneben gehauen: Irgend eine Kombination

Saturn/Neptun beweise, dass mit einem Kriegs-

ende im Sommer 1944 nicht zu rechnen sei, da-

gegen sehe er den Frieden mit grösster Wahr-

scheinlichkeit auf Ende 1944 voraus!

Und für diese Mähr bezog der Herr Astrolog ein

wohlgerundetes Honorar.

(Fortsetzung auf Seite 23)
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^/e es 50 ist !m beben: Venn äle Xlnäen
0 gnoss unä stank vencien, sangen 5le an,
a!!s5 dessen ru vlssen unä ruletrt 5agen 5!e Vasen

unä Butten aclleu, macken slck sslbstänälg unä

snlnnenn 5ick nun nock gelegentllck, on Lsbunts-

tagen, lu Wslknacktsn unä klsujakn äonan, vlevlsl
k/lüke unä Zangen 5is äsn kltsnn gsmackt kabsn,

ven känl, von clem klen äle Xeäs 5e!n so>>, ist

nun eben auck sckon satine alt unä clamlt

elgsntllck nslckllck envockssn. kls von etwa rvel
laknsn »an en, clas clans man sckon zagen, e!n

bnavsn Xnobs, kn mackts 5slne Xufgobsn neckt

uncl vsnn en auck etvos lm Wackstum runück-

geblieben van uncl monclinnal 5ogan etvas senbelte,

50 kat en rvan 5elnsm Voten einlge Zongsn uncl

sln paon gnous klaane äaru venunsackt, absn e5

van clock nock Kolbveg5 entncigllck, Unä känl-
Voten Xouen lle55 5slns kngelsgeäulä !n nelckem
tvlasss valtsn, änückte kln uncl vleclen 5ämtllcke
venfllgbanen ^ugen ru uncl kuckte olljöknllck eln

enkleckllckes Zckenslsln mekn al5 vonge5sksn aus

cic-5 knrlekungskonto 5slns5 Zongenklnäes,

kiln uncl vleclen nelckts oben auck cla5 nlckt mekn

0U5 uncl S5 bnouckte slnen lcnäftlgsn vàtenllcken

l.upf, um clen Son! von clem lsn5elt5 ru netten,
!n vslcke5 obruäampfen en eln clausnkasts5 Ven-

langen ru Koben 5cklen,

klun, Voten Xauen lcapltullente nlckt uncl gslegsnt-
llck mackts lkm 5sln Zpnössllng auck vleclen
kneuäe, Zo glng e5 ln besckaullcksm kokmen aus

uncl ob, bl5 clen könl majonenn vuncis uncl rum
Übensluss auck nock clen tviutr lcennsnlennte, Oa

van e5 mlt clen kssckaullckkslt vonbel, clenn clle

belclen flngsn, lcaum cla55 5le 5lck ksnnsngelennt

kottsn, sln ^llotnla ru tnelben on, cio55 manck

ge5lttetem kungsn klönen uncl Zeken venglno,
kiotünllck van clen /Vlutr clen ^nstlsten uncl clen kànl

5lellte, gutmütig vle en van, slnsack 5elnen klatr
run Vensllgung,

Anfangs, cla kalte auck äenSäntVaten sslnen Zpass

on 5slns5 Zpnössllngs neu snvacktsn ketnlebsom-

lcslt, uncl mannlgllck 5cklen slck clen kntvlcklung
ru enfnsuen, kls clle en5ten keklomatlonsn sln-
llesen, knst rogkost, clann lmmen snengl5cken, uncl

5cklle55llck ln ganren KIslcatombsn, Wenn man

nun vsl55, clo55 Voten Xauenäen knleäen übsn cllle5

llebt, von allem, 5elnen slgenen Zselenknleclsn

notünllck, vlncl man auck bsgnslsen, clo55 lkm clen

Zpass gon! ollmäkllck aus clle KIsnvsn glng, Venn
clle keklamanten kulcllgten alle clen unglllcksellgen
^nsckouung, clo55 vecisn clen öönl nock clen s/utr
sün clle Untaten venontvontllck 5slen, 5oncienn ov5-
5cklle55llck clen Känl-Voten al5 Zkenlss von cist

jonre. ^unäckst begnügte 5lck clls5en auck, mlt
tvlutren gütlgs kückspnacke ru nekmen, uncl

tàtr 5elnsn5slt5 vsn5pnock nsumlltlg ksssenung,
klun lconnte oben clen tvlutr auck nlckt au5 5slnen

5ollclsn känsnkavt Kenou5, uncl ou55snclsm scke nt

clen Venciockt benecktlgt, cla55 en 5lck auck nlckt
be5onclsn5 t/üks gob, kenausrulcommen! Item, S5

vuncl'e uncl vuncis nlckt bs55sn> lm Legentsll, clle

(lbsl, von velcken clc>5 gnössts, vo5 ja benelts

ollgemeln belconnt l5t, clle ?ensun clan5tsllte,

meknten 5lck, ln clen ^ensun enbllclcte clen tvlutr,
uncl en tut S5 keute nock, einen gon ganstlmen
^lelävencken, Xeln Wvnäen, cla 5le glelck rvel-
mal lm glelcken lokn clen konnstnokl üben clen

öänl venkängts.

Oas von clen Zeelennuks cle5 Käni-Vatens ent5ckle-
clen odtnägllck, uncl cla en 5cklls55llck nlckt nun
aus 5lck, 5onclenn vokl oclen übel auck aus 5sln
nelckllck <llmen5lonlen«e5 Untsnnskmen Kückslckt
nekmen mu55te, sa55te en einen vel5SN kntsckluss,
vel5s vle vellanci Zalomo, kn gob nämllck tvlutr
uncl känl clen Xot, 5>ck gelegentllck elnen anclenn

bänengnaben ru 5ucken, vo 5le lkn koucksn
unbslcümment aus clo5 Xukebsällnsnls elnen näke-

nen uncl sennenen klockbansckast veltenüben
Könnten, Venn cla5 5ak clen gonr uncl gon nlckt
>cunr5lcktlge Känl-Vatsn eln, venn cla etvo5 Le-
clelkllcks5 Kenou5lcommen 5ollte, mu55te man clle

belclen ru5ommenlo55en.

Unä nun vsncien also tvlutr uncl Koni ln clls5en

neuen könsngnaben üben5lsöeln, um clont lknen

bl5kenlgen >.sbsn5gevoknkelten mögllck5t unbe-

kelllgt nockrvleben. Wenn oben elnen clen könl-
l.S5en meint, clen Känl-Vaten vsncls 5lck nun ganr-
llck ob, 50 vle sln s>klll5ten von slnenn ml55natenen

Zokn, 50 Kot en 5lck gnünclllck getöu5ckt, ganr lm

Lszsntell, Voten Xauen vlncl auck ln ^ulcunst clem

könl 5elne l'neue bevaknen uncl lkn mlt Vengnllgen
ls5en, tüncl venn clen tvtutr clann gelegentllck
vleclen einmal neckt lcnöftig mlt clen KIlntenbelnen

ou55cklägt, 50 vlncl en vle bl5ken auck 5ckmunrsln,
nlckt mskn kelmllck, 5onclenn in allen Üfsentllck-

lceit, clenn von nun an kann en e5 5lck ja legten,
klncl clanum nekmen vin alle ^b5cklecl voneln-
onclsn mlt einem feuckten uncl einem lackenclen

^uge.

mit einem ^8trologen
Ick pen5önllck kalte gan nlckt5 von clen Kiono5ko-

psnsl, Ole knopksrslungen öen ^5tnologsn 5lncl

melne5 knackten5 au5 clen klngenn gezogene
Wakn5ckelnlickkeltsn, Oa oben sln gno55en ^ell
clen Ubnlgen t^en5ckkelt an clle5en kioku5poku5

glaub», 50 vollen vln glelck elnmol eln rünstlge5

kxempel 5tatulenen: Win kaben einen gno55en

Sinologen elngeloclen, UN5 5sine Wel5kslt ru ven-

ropsen, uncl sn Kot clles auck ln „ruvonkommen-
clen" Wel5S getan, ^m Zcklu55 cle5 lakne5 neclen

vln clonn vleclen mlt clem klennn Sinologen. 8o

oclsn 50,"

Vle5 5cknleb clen tvlutr lm lonuonkekt cle5 öänl

anno 1?^, Uncl glslckrsltlg publlrlente sn eln

kiono5kop sün clo5 lokn 1?^ von einem „gno55en

^5tnologen".

klncl nun vollen vln UN5SN Wont auck kalten,

Ole5em klennn Ztenngucken vollen vln nun einmal

relgen, vo clen öantll clen t/o5t kolt, kln Zckmannen

l5t öo5, vo5 sn — nlckt clen kantll, 5onösnn cien

Sinologe — sün clo5 lokn 1?^ pnopksrelte. „ven
t/önr bnlngt elnen klökepunkt clen Xnleg5koncllun-

gen ru Wo55en, ru koncle uncl ln cien l.ust, ^uck

llben5ckvsmmungsn 5lnci angereizt." 5o 5cknleb

keck uncl muntsn -lle5en Lkanlotan uncl clobel

sancl cien klökepunkt, clle invasion, ganrs rvel
tvlonate 5pöten, nämllck im lull uncl äle Üben-

5ckvemmungen gan sn5t lm kiovembsn 5tott, lm

kebnuon fönäen Knäbeben statt, bskouptete äsn

soubens Xumpon unä klenn Quisling kotte ven-

mutlicli ausgespielt, t^liclits von alleclem ist ein-

getneten unä sckllessllck Kot äsn benukene „kack-

mann" aucli nocli in cle»' Kcu'clinalfk'äge >veictlick

daneben genauen: Irgenci eine Kam di notion

Zatunn/KIsptun bevelse, äass mlt einem Xnlegs-

encls im 8ommer 19^ nictit neclinen sei, cla-

gegen seks sn äsn knlsclen mit gnösstsn Wokn-

sclieinlicli!<eit out ^ncle 19^ voraus!

Unä sün äless tvläkn berog äsn klenn ^stnolog ein

voklgenunästes klononan,

skontsetrung aus Zelts
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Und sie warteten auf den neuen siebenten Stern, der da kommen
sollte, und sie sprachen zu sich mit Sorgen:'„Hoffentlich leuchtet
sein Licht zum mindesten nicht schwächer als das des eben

'erblichenen- Denn wahrlich, das wäre nicht wehr von Gutem"
iiltbfltt

s nà Hie warteten sut clen neuen siel»enìen Htern, <Ier â« !cnnnnen
soll««, uml si« sproelieri xu sieli mi« 8or^en. .Iloffeutliel» ieuelile!
sein i^ieill zmm miittlesteo nicliî selixìiel,«, »I« à> «les el»eo

erdlielienen Veim ^âArlieli« «I- » ».i«« >!< !»> m>«Iîr vo» «?Mem^^

Bltnd sîais Advent



Aus Polizeianzeigen
Es stellte sich bei genauer Untersuchung heraus,
dass der aufgefundene Leichnam, der sich ins

Wasser gestürzt hatte, einige Schritte abwärts

schwamm, sodann sich ans Ufer rettete, nackt
in ein Gebüsch kroch und erfror.
Bei meinem Eintritt in die Stube, fand ich nur ein

verlegenes Bett vor.
Zur Rede gestellt, erklärte er, er habe seine Frau
deshalb geschlagen, weil sie ausser ihm noch

einen andern Nebenbuhler habe.

Auffällig kam der Zeugin vor, dass der Geldbrief-

träger, während sie das Mandat unterschrieb,
etwas widernatürlich am Türstock lehnte.

Der Mörder, der den Reisenden im Abteil zweiter

4

Klasse erstochen hat, muss nach der Tat entgegen
den behördlichen Vorschriften nach rückwärts

abgesprungen sein.

D ELEA CASA, /'u&syp/fege
Aarbergergasse 55 Telephon 2 5373

?-/•.,

Studer & Fischer A G.

Interlaken

>^vs poliieionieigsn
ztsiite zick bei genauen Untenzuckung ksnouz,

ciaz! cien outgstunciene beicknam, lien sick ins

V/osssn gestvnrt kotts, einige Zcknitte abvànts

sckvomm, soclonn sick ans Uten nettste, nackt
In ein k-ebüsck knock unci entnon.

Sei meinem ^intnitt in cils 5tubs, tonci ick nun sin

veniegenss kett von.

?un Xeile gestellt, enkiönte en, en babe seine fnau
«ieskaib gesckiagen, veil sie aussen ikm nock

«Inen on<tenn kiebenbukien kabe.

Ausfällig kam cien Zeugin von, class 6en Lsiltbniet-
tnägen, väknsnil sie 605 t/onciat untsnscknisb,
etvoL vlcisnnatüniick am l'ünstock ieknte.

Den k^öncien, cien <!en Xeisencien im Abteil Zweiten

4

Xlosss enstocksn Kot, muss nock clsnl'at entgegen
ben bekönbiicken Vonscknltten nock nückvänts

abgespnungen 5sin.

ü I t? 8á, /'
Xarbe»-g«^gaî5« 55 l'olvpkon 2 5272M Swcje^ S. ^ìscliei' à.ô.

initenicik^n.



Es irrt der Mensch,
solang er strebt!

Glosse
Wie oft wäre einer gerettet gewesen,
Hätte er nur das Eine entdeckt:
Dass an dem Platz auch Kartoffeln gedeihen,
Den er mit Rosen und Tulpen besteckt.

Rudolf Riesenmey.

Zeichen der Zeit
Ein Mädchen steht vor der Haustüre und läutet.
Die Mutter steckt den Kopf zum Fenster hinaus
und erkundigt sich nach dem Wie und Was.

Sagt das Kind: „Du Muetter, ghel mer au es Stuck

Brot abe, ich wott no e chli go lose, d'Buebe redet
e so wüest!" -st-

Klavierstunden
Mein Meiteli nimmt Klavierstunden. Zu Hause

muss es jeden Tag 1 Stunde üben, was nicht immer
ohne Schwierigkeiten abgeht. Heute sitzen wir
gemeinsam am Klavier, es rechts, ich links zur
Beaufsichtigung der Uebungen.
Wenn die kleinen Finger daneben greifen, korri-

giere ich die Fehler, stosse jedoch oft auf Wider-
spruch. Zur Vereinfachung singe ich den richtigen
Ton vor, aber da wird das Meiteli fuchsteufelswild
und sagt: „Probier doch Du emal mit de

Fingere z'slnge!" -st-

Gut für den Magen und die Verdauung!

5

Lvisns er strvkt!

Llosss
V!« oft vans einer gerettet gewesen,
ftötts er nur äas fins entdeckt:
l^oss on äem ftlatz ouck Kartoffeln geäeiken,
^en on mit Kosen unä Tulpen besteckt.

Kuäolf Kiesenme/.

^eicksn 6s^ ZLeit
6ln ktöäcksn stskt von äer l-Iovstllrs unä läutet,
^ie Butten steckt äsn Kopf zum fenstsr klnous
unä erkunälgt sick nock äsm >Vi« unä >Vos.

5ogt äas Kinä: „Du lvluvtter, gkei mer ou es 5tuck

örot ode, ick wott no s ckli go lose, ä'kuebe reäet

s so wüest!" -st-

Klavio^stvnîisn
kteln Kteiteli nimmt Klavisrstunäen. ^u Klause

muss es jsäen 'fog 1 Ztunäs üben, was nickt immer
okne Zckwisrigkeitsn obgekt. l-Ievte sitzen wir
gemeinsam om Klovier, es reckts, lck links zur
ksouksicktlgung äer Uebungen.
>Venn äis kleinen finger äanebsn greisen, korrl»

giere ick äie feklsr, stosse jeäock oft auf Wiäer»

spruck. Hur Vereintockung singe ick äen ricktigsn
l'on vor, aber äa wirä äos t/eite» fucksteusslswilä
unä sogt: „frobier äock Du emal mit äe

fingere z'slnge!" »st-

àâ>?/s.à/
l-ut für äen lvtogen unä äis Veräouung!

5
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STEINHÖLZLI AG. BERN
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SAUBER

UND
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Beratungsstelle Elektrizitätswerk der Stadt Bern SCHWÖB & CO. AG.BERN
Hirschengraben 7

Taschentücher
Monogramme werden in

kürzester Frist sorgfältig
gestickt

Seidene
Krawatten

Feine
Herrenhemden
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Wir gratulieren zum 70. Geburtstag

Wirklich besser?
Natürlich! UN IC-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauber!
Probier's!

im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 EJLEÇÇ^BEM

Splitter
Die Welt ist so dreckig, dass nicht einmal ein

Blutbad sie reinigen kann Kuj

Der Zorn
Der Zorn steht händeringend und flucht —
Es brennt sein Haus an allen Ecken;
Er hat bei Gegenwind versucht,
Der Nachbars Hütte anzustecken.

Rudolf Riesenmey

KRAFT- UND WARME
SPENDER

Eine Tasse stärkt auch Sie!

In Bars, Buffet, Restaurants

7

Vfir Arstuliereiì -urn 70. QskurtstaA

«Mile» vessel'?
^-»iiriick! Ui^Iic-

doppelt sauber-!
^i-obiei-'s!

im 8psiialgesckäss für

° "à,z-.5-e sil^kìX

Splitts,'
Ois V^el, iz, îo àeàig, cio» nick, einrnoi ein

k!u,bocl 5ie reinigen Xonn Xuj

Os^ ?onn
Oer ^orn z,sk, könäsringsncl unc, siuck, —

brennt zsin Kiouz on oiien 6ci«sn;

^r ko, bei Legsnvin6 veriuck,,
Oer klockborz KIü,,s on^ui,eci<sn>

Xu<,ois Xiezenme/

vttv VV»et1S
îpsnosii

bine îtârkt aucli 5ie!
In bars. buffet, beztaurent!

7



(Wie Augenzeugen melden, ist die brave Stadt Bern

mit gewissen Dämchen überaus reichlich ausgerüstet)

Der Teu/eZ weiss, woAer die Dornen,
die vieZen zwei/eZ/ia/fen Aamen.

.Kurz, sie uerAeAr'n zu/esten Preisen
voraA in DipZomoîenZcreisen.
MancA sittZicAcr PntrüstongsscArei
erreicAt daroA die PoZizei,

und diese /ängt in iArem iVetz,

was nicAf nacA ForscAri/t und Gesetz.

•

Es scAeint jedocA — nocA dem EjfeAt —
das iVetz sei irgendwie de/eAt.

sWis ^ugeiuceugen melàeu, izt àie brave Ltaâd geru

mit gewissen Oümcben überaus reieblieb ausgerüstet)

Der T'eu/ei tveiss, tvober cite Dacnen,
ciie vieien stoei/eiba/ten icanien.

^urs, sie vericeirr'n z-u/esten Dreisen
vorab in Di/iiocnatenicreisen.
Manc/t sittiic/ter DnkrüstllNASscitrei
erreicht ciarob ciie Doiisei,

unci ciiese/à'nKk in iilrem iVetz,

,eas nicilt nae/i i^orsciìrt/t unci Resets.

i?s se/teink ^eciocii — nacit cieni DAeict —
cias iVets sei irKeneiivie cie/eict.



EUROPÄISCHE RUNDSCHAU

Da hockt schon wieder eine Laus in unserem
Pelz. Auf den Herrn Baron Abele verzichten

wir, das möchte die Rosinante mit aller nötigen
Deutlichkeit feststellen. Dieser ungarische
Schweinebaron, der sich in Lugano herum-
treibt und mit seiner perlenbehangenen Frau

Gemahlin den biedern Tessinern auf die Ner-
ven fällt, möge sein antisemitisches Nazi-

programm verzapfen wo er will, aber nicht
bei uns. Übrigens fehlt er bestimmt an der
Front rund um Budapest, vielleicht liefert ihm

HerrWeggli eine vorigeMaschinenpistole,damit
kann er sich an der schönen blauen Donau
aufführen wie ein Held. Als Weiberheld hat

er ja bereits einige Übung.

£
In den USA. haben sie einen neuen Aussen-

minister erkoren. Die New Yorker Zeitungen
sind voll Begeisterung. Sein Vater sei Teilhaber
des berühmten Bankhauses Morgan & Co. ge-
wesen. Da kann's ja nicht fehlen. Morgan
& Co. haben ja schon einige Kriege mit-
finanziert, die Finanzierung des nächsten

Weltkrieges dürfte also gesichert sein. Die

Hauptsache ist ja immer, dass Hochfinanz und

Diplomatie reibungslos zusammenarbeiten.

#
„Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan, der
Mohr kann gehn." Dieses liebliche Sprichwort
wird jeden Tag aktueller. Es laufen schon zu

Tausenden Mohren herum, vornehmlich in

Europa. Sie haben früher alle den Widerstands-

bewegungen angehört, nun können sie gehen.
Leider beeilen sie sich nicht gerade, die einen

ignorieren ganz einfach die Anordnungen der
sogenannten Regierungen, die andern, die in

Belgien, haben bereits einen netten kleinen
Generalstreik organisiert, weil man ihnen
einen Klüngel vor die Nase setzte, der die

Forderungen des Volkes freundlich übersah
und sich bereits anschickte, nach alter Väter
Sitte weiterzuwursteln. Überall tauchen sie auf,
diese Tischleindeckdich-Politiker, die während
des ganzen Krieges nichts anders getan, als

gewartet haben, um nun mit einer entwaff-
nenden Selbstverständlichkeit sich auf den

Thron zu setzen und zu regieren. Wahrschein-
lieh nehmen sie, und dies mit einer gewissen
Berechtigung, an, dass jene, die gekämpft und

gelitten haben, müde sind. Da kommt es ihnen

ganz natürlich vor, dass sie, die Ausgeruhten,
in die Bresche springen, was ja um so leichter
ist, als der Kampf vorbei ist. Wenn heute etwas

falliert, so kostet es nicht mehr das Leben.
Und ausserdem ist der Kampf oder Krampf
heute bereits bedeutend einträglicher. Es soll
auch schon wieder Tantiemen geben. Darum
ein Pfui auf alle, die den „Aufbau" stören, ein

KM

Schweiz : PRODUITS BELLARDI SA. BERNE

zweifaches Pfui auf jene Grüsel, die da hin-
gehen und streiken. Ein Glück, dass schon
befreundete Truppen im Anmarsch auf Brüssel
sind. Truppen aus USA., die wissen, wie man
auf Streikende schiesst.

£
In Rye, einem kleinen Nest in Amerika drüben,
hat eine Konferenz stattgefunden, an der 52

Länder vertreten waren. Die Herren haben
herausgefunden, dass „das System des völlig
freien privaten Unternehmertums das beste

bekannte Mittel zur Herbeiführung einer wirk-
liehen Weltprosperität und zur Vermeidung von
Arbeitslosigkeit sei; darüber hinaus sichere
und erhalte es den Weltfrieden, durch welchen
allen Völkern der Welt ein höherer Lebens-
Standard gewährleistet werden könne".
Wir würden uns absolut nicht wundern, wenn
in einem andern Kaff demnächst eine andere
Konferenz stattfinden würde, die beispielsweise
herausfinden könnte, dass „das System des

preussischen Militarismus das beste bekannte
Mittel zur Herbeiführung eines wirklichen
Weltfriedens und zur Vermeidung kriegerischer
Auseinandersetzungen sei; darüber hinaus
sichere und erhalte er die Prosperität, durch
welche allen Völkern der Welt ein längeres
Leben gewährleistet werden könne".
Hoffentlich lässt sich die Schweiz auch an
dieser Konferenz würdig vertreten.

£
Die Kanadier haben offensichtlich jetzt genug
vom ewigen Ruhm. Sie sind reichlich in den

Heeresberichten erwähnt worden und scheinen

darauf nicht mehrso scharf zu sein. In grenzen-
loser Bescheidenheit möchten sie von jetzt ab
den Engländern den ersten Platz auf den

Tagesbefehlen einräumen. Das ist sehr freund-
lieh von ihnen und wird von den Briten sicher-
lieh auch gebührend geschätzt.Waswir weniger
verstehen, ist die Art, wie die Kanadier ihrer
Regierung diese Bescheidenheit geradezu auf-

drängen wollen. Sie veranstalten Demon-
strationen im ganzen Land und ausserdem vor
dem Regierungsgebäude, was dem Premier

einiges zu denken gibt. Dieser aber ist eben-

falls geradezu von Bescheidenheit besessen,

wenn sie auch etwas anders geartet ist, denn

er behauptete im Parlament mit rührender
Selbstlosigkeit, dass Kanada einer Anarchie

entgegen gehe, wenn er keine Unterstützung
finde. Was bleibt da den Parlamentariern noch

zu tun übrig, als ja zu sagen. Ja — sagen, ist

des Parlamentariers erste Pflicht. Fürchterlich
wäre es, wenn alle Soldaten genug vom Kriege
bekämen. Da müsste ja der Friede auf der
Stelle ausbrechen. Ein entsetzlicher Gedanke.

Herr Bundespräsident Stampfli hat öffentlich

erklärt, dass die Einführung der Alters- und

Hinterbliebenenversicherung vor 1948 ein

Ding der Unmöglichkeit sei. Wir lauschen

gläubig seinen Worten. Noch lieber würden

wir indessen seinen Worten lauschen, wenn er
verkünden würde: eine Regierung, die die Ein-

führung der Alters- und Hinterbliebenen-

Versicherung über das Jahr 1948 hinaus ver-
schleppe, sei ein Ding der Unmöglichkeit. Wir
hoffen, dass intensiver an der Versicherung

lasse ich meine Kleider rasch, billig und gut
reparieren, wenden, umändern jeder Art?

• Wird abgeholt und gebracht - Karte genügt

Morilionsfrasse 17

Immer gut frisiert mit meinen

DAUERWELLEN komplett Fr. 15.-
3 neueste Systeme, 6monatliche schriftliche Garantie.
Kopfwaschen mit Schwarzkopf und Wasserwellen Fr. 3.50.

Bern, Marktgasse 3,
II. Etage, Telephon 2 95 94Damensalon Nerlich-Grogg

Fr/erfertcÄ
Dampfbügelanstalt
Monbijoustrasse 47

Telephon 5 36 73

öügeZf, reireigr,
/ärfef, repariert
imd s£o/?/i

Cngliih Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Privat u. Kieinrruppen

FESTGESCHENKE
Unsere Auswahl in willkommenen
Geschenkartikeln ist immer noch
mannigfaltig. Beachten Sie, bitte,
unsere Schaufenster und beehren Sie
uns mit Ihrem Besuch. Willkommene
Geschenke sind z. B.: China- und
Japan-Seidenstoffe, Kimonos und
Pyjamas aus Seide, echte Zucht-Per-
lencolliers, Nippsachen, Aschen-
becher, praktische Lacksehachteln,
Fruchtkörbe. Ferner: sehr schöne
einheimische Kunstkeramiken, Tee-
kannen aus Ton, hübsche Seiden-
foulards und Pochettli usw. Alles in
schönen Qualitäten und zu vorteil-
haften Preisen.

Mii /jö/fie/ter Amp/cAfung

Alb. Gasser & Co.
Bern, Amihausgasse 7, Tel. 34770
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Oa hockt schon wisäsr sins baus in unserem
pel?. ^uf äsn KIsrrn Karon ^bels ver?!cktsn

wir, äas möchte äie Ibosinants mit aller nötigen
Deutlichkeit feststellen. Oieser ungarische
Zckwsinebaron, cler sick in bugano herum-
treibt unä mit seiner perlsnbehangsnsn krau
Csmaklin äsn bieöern Cessinern auf äis Kier-

vsn fällt, möge sein antisemitisches Kla?l-

Programm verzapfen wo er will, aber nicht
bei uns. Übrigens fehlt er bestimmt an äsr
krönt runcl um kuäapest, vielleicht liefert ihm

klsrrWsggli eine vorigetvlasckinsnpistols,äomit
l<ann er sich an äsr schönen blauen vonou
aufführen wie ein KIslä. ^ls Weibsrkslä hat

er ja bereits slnige Übung.

5
in äsn Ü5^. haben sie einen neuen Bussen-

minister erkoren. Oie Kiew Vorker Leitungen
sinä voll ksgeisterung. 8sin Vater sei Ceilkaber
äss berühmten kankkouses tvlorgan Li Co. ge-
wesen. Oa kann's ja nickt fehlen, tvlorgan
à Co. haben ja schon einige l<riegs mit-
finanziert, äis binan?isrung äss nächsten

Weltkrieges ällrfte also gesichert sein. Ois

klauptsache ist ja Immer, äass klochfinon? unä

Oiplomatis reibungslos zusammenarbeiten.

„Osr tvtohr hat seine Zchuläigkeit getan, äsr
lvlokr kann gehn." Oiesss liebliche 5prichwort
wirä jeäen 'sag aktueller, bs laufen schon ?u

Caussnäen àkrsn herum, vornehmlich in

buropo. 5ie hoben früher olle äsn Wiäerstanäs-

bswegungsn angehört, nun können sie gehen,
bsiäer beeilen sie sich nicht geraäs, äis einen

ignorieren gan? einfach äie ^noränungen äer
sogenannten Regierungen, äie anäsrn, äis in

öelgien, haben bereits einen netten kleinen
Ceneralstreik organisiert, weil man ihnen
einen Klüngel vor äis blase setzte, äer äis

koräsrungen äes Volkes frsunälick übersah
unä sich bereits anschickte, nach alter Väter
5itte weiter?uwursteln. Überall tauchen sie auf,
äiese Ciscklsinäsckäich-Politiker, äie währenä
äes ganzen Krieges nichts anäers getan, als

gewartet haben, um nun mit einer entwasf-

nenäsn Zelbstverstänälichksit sich auf äsn

kkron ?u setzen unä ?u regieren. Wokrsckein-
lich nehmen sie, unä äies mit einer gewissen
kerechtigung, an, äass jene, äie gekämpft unä

gelitten haben, müäe sinä. Oa kommt es ihnen

gon? natürlich vor, äass sie, äis Ausgeruhten,
in äis kresche springen, was ja um so leichter
ist, als äsr Kampf vorbei ist. Wenn heute etwas

falliert, so kostet es nicht mehr äas beben.
Ünä ausseräem ist äer Kampf oäer Kramps
heute bereits beäeutenä einträglicher, bs soll
auch schon wieäer Tantiemen geben. Oarum
ein pfui auf alle, äis äsn „Aufbau" stören, ein

Zweifaches ksui auf jene Crllsel, äis äa hin-
gsiien unci Heiken, ^in (-lück, cicizz zcllon
bssrsunäete'Kruppen im Anmarsch ouf krüssel
sinä. "Kruppen aus b>5^., äis wissen, wie man
auf Ztrsiksnäs schiesst.

In lb/e, einem kleinen Kiest in Amerika ärüben,
hat sine Konteren? stattgsfunäen, an äer 52

bänäsr vertreten waren. Oie Kierrsn haben
herausgstunäen, äass „äas 5/stem äss völlig
freien privaten ünternekmsrtums äas beste

bekannte tvlittel ?ur klerbeifükrung einer wirk-
lichen Weltprospsrität unä ?ur Vermsiäung von
Arbeitslosigkeit seil äorüber hinaus sichere
unä erkalte es äsn Welttrieäsn, äurck welchen
allen Völkern äer Welt sin höherer bsbens-
stanäarä gewährleistet weräsn könne".
Wir würäen uns absolut nickt wunäsrn, wenn
in einem onäern Kaff äemnäckst eins anäers
Konteren? stattsinäen würäs, äie beispielsweise
heraustinäen könnte, äass „äas 8/stem äes

preussischen tvlilitarismus äas beste bekannte
tvlittel ?ur klerbeifükrung eines wirklicken
Wsltfrieäens unä ?ur Vsrmsiävng kriegerischer
/4useinonäerset?ungen seil äarüber hinaus
sichers unä erhalte er äie Prosperität, äurck
welche ollen Völkern äer Welt ein längeres
beben gewährleistet weräen könne",
kloffentlick lässt sich äis Zchwei? auch an
äisser Konteren? würäig vertreten.

H
Ois Kanaäier haben offensichtlich jet?t genug
vom ewigen Kukm. 5ie sinä reichlich in äsn
Kleerssberichtsn erwähnt woräsn unä scheinen

äarauf nickt mekrso scharf?u sein, in gren?en-
loser kescheiäsnksit möchten sie von jst?t ab
äen bnglänäern äen ersten plat? auf äen

Cogesbeteklen einräumen. Oas ist sehr treunä-
lich von Ihnen unä wirä von äsn kritsn sicker-
lich auch gebükrenä gsschät?t.Waswir weniger
verstehen, ist äie ^rt, wie äie Kanaäier ihrer
Ksgierung äiese össcheiäenheit geroäe?u aus-

ärängen wollen. 5ie veranstalten Oemon-
strationen im gan?en bonä unä ausseräem vor
äem Ksgisrungsgsbäuäs, was äsm Premier

einiges ?u äenken gibt. Oieser ober ist eben-

falls geroäe?u von kescksiäenkeit besessen,

wenn sie auch etwas anäers geartet ist, äenn

er behauptete im Parlament mit rührenäsr
Zelbstlosigksit, äass Konaäa einer Anarchie

entgegen gehe, wenn er keine binterstüt?ung
finäe. Was bleibt äo äen Parlamentariern noch

?u tun übrig, als ja ?u sagen, ia — sagen, ist

äss Parlamentariers erste Pflicht, fürchterlich
wäre es, wenn alle Zoläotsn genug vom Kriegs
bekämen. Oa müsste ja äer krieäs auf äer
Ztelle ousbrecken. bin entsst?lichsr Lsäanke.

klerr kunäespräsiäent Ztompfli hat öffentlich

erklärt, äass äie binsllkrung äsr Alters- unä

kiinterbliebensnversicherung vor 194L ein

Olng äer ünmöglickkeit sei. Wir lauschen

gläubig seinen Worten. block lieber würäen

wir inäessen seinen Worten lauschen, wenn er
verkünäen würäe: eins Regierung, äls äis bin-

führung äer Alters- unä kiintsrbliebenen-

versickerung über äas fahr 1943 hinaus ver-
schleppe, sel sin Oing äer ünmöglickkeit. Wir
hoffen, äass Intensiver an äer Versicherung

lasse ich meine Klsiäer rasch, billig unä gut
reparieren, wenäen. umänäsrn jeäer >4rt?

» Wirä abgeholt unä gebracht - Karts genüg«

^o?>llon5t?nsse 17

Imme? gut t?irie?t mit meinen

komplett Kr. 15.-
z neueste 5v5wme, «monatliche schriftliche Sarsntis.
Kopfwäschen mit 5chwar?kopf unci Wesssrweiisn Pr. Z.5ll.

Kern, ^1ârktgs5ss Z,
I!. Islsplion 2?5?4llsmsnsslon nsi'iîoii-lìi'ogg

vampthüMlanstalt
Nonbijoustrasss 49

Telephon S 36 73

^seNseNuIe
4 8pitslMse 4, kern
fpîvSl II. »iSÜIfpIIllllSII

Closer,s àswahi in wilikoininsnen
Cresohenkartihein ist iininsr noch
inanniAtalti^. Lsaehtsn Lis, bitte,
unsers Lehautenstsr unâ beehren Lis
uns init Ibrsrn Lesueh. "Wilikoininens
Clesehsnks sinä L.: China- und
dapan-Leidenstotts, ICiinonos und
b^arnas aus Leids, echte Tuebt-?sr-
isncoliisrs, Clippsaehsn, ássben-
bseher, praktische hackschaehtein,
F'ruebtkörbs. b'srner: ssbr setiöns
einbeiinisobs Kunstkerarniken, ?ee-
Kannen aus ?c>n, bübsebs Leiden-
touinrds und ?c>ebsttii usw. vbilss in
sebönsn <Zus.iits.ten und ?u vorteil-
bnkten Kreisen.

âlk. Lssser Se L».
Lern, H.inlhsusIssss 7, ?sl. Z4770

y
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J. Gauer

L

gearbeitet wird als an der Redaktion der Aus-

rede, die man 1948 bringen will.

In Italien finden ein paar American-Boys, das
Soldatenhandwerk sei erstens zu langweilig
und zweitens zu wenig einträglich. Da sie

gerade Maschinenpistolen in der Hand haben,
sind sie der Sorge um Waffen und Munition
enthoben und damit gründlich für eine Fort-

Setzung ihrer Chicagoer Gewohnheiten aus-

gerüstet. Sie fallen also gelegentlich über einen

Diplomaten, dann wieder über einen Bischof

her, der gerade des Wegs fährt und rauben
ihn bis auf Hemd und Unterhose aus. Das

macht ihnen offenbar Spass. Sie sind ja schliess-

lieh ausgezogen, um die westliche — allerdings
etwas allzu westliche — Kultur zu retten. Und

wenn sie dazu nicht ganz zweckmässig aus-

gebildet wurden, können sie schliesslich nichts

dafür.

Im Osten scheint eine leichte Verstimmung
Platz gegriffen zu haben. Mr. Churchills liebe-
volle Initiative zur Gründung eines harmlosen
Vereinchens, dem die westlichen Staaten

Europas hätten angehören sollen, hat offenbar
in Moskau einen ziemlich gedämpften Beifall

gefunden. Die Herren im Kreml sind, wie das

Beispiel der Schweiz darlegt, mit kolossal

empfindlichen Trommelfellen ausgerüstet, sie

hören sozusagen die Diplomaten auf 1000

Kilometer Entfernung husten, und die Diplo-
maten husten bekanntlich leiser als die Flöhe.

Nun, die Verstimmung wird sich im Osten
wieder legen, und auch Mr. Churchill wird sich

wieder erholen und unentwegt, wie er ist, eben

ein anderes Vereinchen gründen. Denn
Vereinchen gründen, zumal auf dem Kontinent,
ist nun einmal eine echt englische Spezialität.

#
Die polnische Regierung übt zurzeit, so gro-
tesk das klingen mag, ein japanisches National-
spiel. Das sogenannte Harakiri. Auch im Hara-
kiri ist noch kein Meister vom Himmel gefallen,
so dass es nur natürlich erscheint, dass das

erste Experiment Kwapinski misslang. Hara-
kiri will eben gelernt sein. Indessen brauchen
sich die Herren in London nicht besonders auf-

zuregen, sie lernen es schon noch. Rosinante.

«oïbatcmucUjnadjt 1944!
Liebe Bärileser! Die Aktion Soldatenweihnacht
möchte auch dieses Jahr jedem Schweizer-
Soldaten ein schönes Weihnachtspäckli bereit
machen. Da der Mutz selbst Soldat ist, weiss

er, wieviel Freude damit bereitet wird. Helft
mit, es ist vielleicht das letzte Mal Postcheck-

konto Bern III 7017.

KRAWATTE

holen Sie bei

MARIE CHRISTEN
Bern, Marktgasse 52

/Vvï.sls/»e//;t/e»
WILLY MIJLLER

BEßNAVAISEflhAUSPL.21,IIS:

Genügender Ausweis
Gemeindepräsident: „Sie ha-

ben sich zum Polizist gemeldet,
Krapser. Haben Sie denn auch

einen Begriff von den Pflichten,
die Sie übernehmen? Wenn
Sie z. B. eine Brieftasche mit

einigen Tausend Franken fin-
den, was würden Sie dann tun?"

Aspirant Krapser: „Dann ziehe

ich meine Anmeldung sofort
wieder zurück." who

Daran lag es

FräuleinTrückli schrieb: „Wer-
ter Herr! Mit der von Ihnen

ausgeführten Reparaturmeines
Barometers bin ich sehr zu-
frieden. Das Wetter ist schon

bedeutend besser geworden..."
B. F.

RESTAU RANT

MEYEREI
Konzert-Café
Bärenplatz, Bern

Ab Mitte Dezember spielt
die Kapelle Durarid
von Neuenburg

BERN

*
In der Vo 1i è r e :

Schleiereulen
Einheimische Wachteln

Amazonenpapageien

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikelsowie
Lederwaren

Grosse Auswahl bei

Ih'ijttcU-
JVircfo das /eins

der Firma Frau Albert Weber-StSubll, Spirituosen
und Liköre. Steinen, Telephon 9 33 97

das seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Präparat

Von Aerzfen begutachtet.
Vollständig« Packung Fr. 5.50
Ergänzungstuba Fr. 5.—

Erhältlich In ollan Apotheker*.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Potentea-Vartrleb, ZOrich B, Dufountr. 176

Sern
JWarKtgasse 42
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cisw» ^>?cw?zcisee/cwcw^

^ ^a»ier

!_

geanbsitst wincl als an 6en kìebaktion clen ^us-
nsös, 3is man 1943 bningen will.

In Italien finrtsn sin paan ^menicon-ko/s, clas

Zolüatsnkanöwenk 5s! enstsns wu langweilig
unci wwsitsns wu wenig eintnäglicb. Da sie

genaue tvlascbinsnpistolen In cien l-lancl kaben,
sinct sie cien Longs um Waffen unci Munition
sntbobsn unci ciomit gnüncilicb fün sine font-
setwung ibnsn Lbicagoen Oewobnbeitsn ou5-

genügtet. Lie fallen also gelegentlicb üben einen

Diplomaten, clann vielen üben einen öiscbof
ben, cien genacis des Wegs fäbnt unci nauben

ibn bis aus l-lsmci unü Dntenboss aus. Das

maebt iknsn offenban Lpass. Lie sinü ja scbliess-

lieb ausgewogen, um ciis westiicbs — oiienäings
etwas allwu westiicbs — Kuitun wu netten. Dncl

wenn sie ciawu nicbt ganw wwsckmässig aus-

gebildet wunden, können sie scklissslicb nicbts

dafün. ^
Im Osten scbeint eine leicbts Venstimmung
?iatw gsgniffsn wu baben. tvin. Lbunckills liebe-
volle Initiative wun Onündunz eines banmlossn

Veneincbens, clsm die wsstlicben Ltaoten

^unopas batten angsbönen sollen, bat offenban
in tvioskau einen wismlicb gedämpften ksifaii

gefunden. Die l-Iennsn im Knsmi sind, wie das

öeispiel den Lcbweiw danlegt, mit kolossal

empfindlicben Inommelfsilen ausgenustet, sie
bönsn sozusagen clis Diplomaten auf Illllü
Kilometen ^ntfennung busten, und die Diplo-
maten busten bekanntlicb leisen als bis flöbs.
l^lun, bis Vsnstimmung wind sieb im Osten
wieden legen, und aucb tvin. Lbuncbill wind sieb

wieden enbolen und unentwegt, wie en ist, eben
ein ondenss Vensincben gnündsn. Denn
Vsneincbsn gnünden, wumol ausdem Kontinent,
ist nun einmal eins eckt sngliscke Lpewialität.

Die poiniscbe Kegienung übt wunweit, so gno-
tesk das klingen mag, sin japaniscbes Klational-
spiel. Dos sogenannte l-ianakini. >Xuck im l-Iona-

kini ist nocb kein t/sistsn vom I-iimmsl gefallen,
so dass es nun natunlicb snscbeint, class dos
ensts ^xpeniment Kwapinski misslang, blona-
kini will eben gslsnnt sein, Indessen bnaucben
sieb bis bisnnsn in bondon nicbt bssonclens auf-

wunegsn, sie lennen es scbon nocb. Kosinants.

Soldatenweihnacht 1944!
biebs känilesen! Die Aktion Loldotenwsibnacbt
möcbts aucb dieses labn jedem Lcbweiwen-

soiclaten sin scbönes Wsibnocbtspäckli beneit
mocben. Da den t^lutw selbst Loldat ist, weiss

sn, wieviel fnsuds damit bsneitst wind. l-ielft

mit, es ist viellsickt clas lstwts tvtol! postcbsck-
Konto kenn III 7017.

Iiolkn Lie Itsi

Hörn, Naiìita'asss 52

Lenügsncle»' Ausweis
Oemeindepnäsidsnt: „Lis ka-
bsn sicb wum ?oiiwist gemeldet,
Knapsen, l-tabsn Lie clenn aucb

einen kegniff von den f'flicbtsn,
die Lie übsnnebmen? Wenn

Lie w. k. eine Sniestascbs mit

einigen tausend fnonken fin-
clsn, was wunden Lie dann tun?"

^spinont Knapsen: „Dann wiebe

icb meine Anmeldung sofont

wieden wunück." wbo

vonan lag es

fVäulein1>ückli scbnieb: „Wen-
ten l-Isnn! tvlit den von lbnen

ausgefübnten Kepanatunmeines
kanometens bin ick sebn wu-

fnieclen. Dos Wetten ist scbon

beclsutsncl dessen gewonnen..."
k. f.

Konwent-Oass

känenplatw, kenn

^b f/itts Dewemben spielt
öle Kapelle lZvnancl
von Kleusnbung

In cl s r Vc> Iis r s :

Lcîkleiereulsn
Linksirniscîks ^sektsln

^rna2onsnpsx>sgsisn

Se m kscnmsnn
Kauft ösnüsnksnüs
tvtenscb seine

»Ki8öSI't»ieI-->wie

ls0si'«si'ön

Onosss /tuswabl bei

Urquell-
à /eine Kriiuter-Schniipsli

(ten ?raa ^.Ibvnt w«t>«r-Stäub», Lpinitueseu
uuü Liköre. Stvlueu, lelepbau g Z3 S7

cloz seiî 30 àzsveàlii'lo

krsuenscliut--k^sps5st
Von doguîoc^teî.

Voll»lônciig« ?oàung S.SO
trgöniungztud» S.—

ö6M
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Letztes Aufgebot!

Ari unsere gelegentlichen Mitarbeiter!

Es kommt immer wieder vor, dass unsere gelegent-
liehen Mitarbeiter ihren Namen nicht unter ihre
Beiträge schreiben und lediglich mit einem mehr
oder weniger geheimnisvollen Buchstabensalat
zeichnen. Manche vergessen, ihre Adressen beizu-

legen und gelegentlich passiertauch der Redaktion
ein Lapsus.

Da unser Buchhalter kein Hellseher ist, kann er
in solchen Fällen auch keine Honorare auszahlen.
Wir bitten nun die Mitarbeiter, die seit der Ein-

führung des gregorianischen Kalenders keine
Batzen erhalten haben, uns ihre Adresse mit
Angabe des Artikels, Jahrgang, Nummer und Seite,

einzusenden.

Wer ist beispielsweise Albi, Robot, Hau, Gehada,
Vo? In welcher der vier Himmelsrichtungen wohnt
Kurt Vögeli?

Wer bis zum 15.12.1944 nicht reagiert, hat das

Nachsehen, warum wird er später erfahren. Und

nun bitte keine Hemmungen. Wir werden uns alle
Mühe geben, das Versäumte nachzuholen. Mit
Gruss Mutz

AARBERGERGASSE 58 BERN TELEPHON 22431

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)

EISENWAREN - WERKZEUGE
HAUSHALTUNG SA RTiKEL

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und IC. 6 r 25 C HL aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssiq, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Die kleine Welt
Der Kunde betrachtet einen
Globus.

Dabei sagt er:

„Wie chly doch die Welt ist!"
Dies hört der Geschäfts-
inhaber.

Der sagt darauf zu einem
seiner Angestellten:

„Herr Bünzli, zeiget Si dem

Herr en grössere Globus."
B. F.

Müller
E Ma isch langsam u gmüet-
lech dür d'Schtadt bummlet.
Undereinisch rüeft öpper
hinder ihm: „He Müller, du

alte Idiot, chum schnäll mit
mer cho ne Halbe näh."

Dä Ma dräihtsech um u seit:
„Gärn, aber loset, wieso

kennet Dir mi,i heisse doch

gar nid Müller?" Sämi

Ausflucht
„UnsermVerein muss frisches

Blutzugeführtwerden. Haben
Sie nicht Lust, Mitglied zu

werden?" „Bedaure, ich bin

blutarm!" B. F.

Der junge Arzt
Es gibt Bücher, in denen steht,
wie man das Leben rettet, bis

der Arzt eintrifft. Der junge
Arzt: „Was ich ^rauchte,
wäre ein Buch, das lehrte,
wie man am Leben bleibt,
bis der erste Patient kommt."

B. F.

Der bescheidene Ar-
beiter
Sie, Herr Meister, händ Sie

dänn würkli kei Arbeit für
mich? Sie glaubet gar nüd,
mit wie wenigArbeit ich
z'friede wär!" oho

„Schnell fertig ist
die Jugend mit dem
Wort"
Lehrer: „Seppli, nenne mir
einmal sechs Tiere, welche

im Nördlichen Eismeer vor-
kommen."

Schüler: „Vier Eisbären und

zwei Seehunde." who

ironische Bemer-
kung
Gattin: „Du willst auf die

Jagd gehen, Paul?"

Gatte: „Ja, mein Liebling."

Gattin: „Dann gib nur acht,
Männchen, dass die Hasen,
die du schiessest, auch ganz
frisch sind." who

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 - I. Stock - Telefon 3 61 22

Das Los für den kleinen Mann

*
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose= Fr. 11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose= Fr.55. —mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 23.Dezember1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES
_ _ r/1.

BERN GRABENPROMENADE 11

SchirmDer Oullll III als Festge-
schenk in grösster Auswahl

Regenmäntel
in nur besten Qualitäten

Schirmfabrik R„ Lüthi
in Bern: Bahnhofplat? (Schweherhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug.43

(Sotöfc

PERSER TEPPIEHE

u/M? cMfoÄone/z

TELEFON: 31.052
BERN,BELP5TRA55E 14

1]

^n unsers geiegentlicken tvtitarbsiter!

ks kommt immer wieber vor, bass unsere gslegent-
licken tviitarbsiter ikren Klomsn nickt unten ikrs
Zeiträge sckreiben unb iebiglick mit einem mekr
ober wenigen gsksimnisvollen Zuckstabensalot
^eicknen. tvtoncke vergessen, ikrs /tbressen beiTu-

legen unb gslegentiick passiert auck ber gebaktion
ein bapsus.

Da unser Zuckkalter kein klellssker ist, konn sr
in soicksn Italien ouck keine kionorars aus^aklen.
Wir bitten nun ciie Mitarbeiter, bie seit ber kin-
fükrung bes gregorioniscken Koienbsrs keine
kotzen erkalten kaben, uns ikrs ^bresss mit
Angabe cies Artikels, lokrgang, kiummsr unci 8eite,
ein^usenben.

Wer ist beispielsweise ^lbi, gobot, klau, Lekaba,
Vo? in wslcker cler vier kiimmelsricktungsn woknt
Kurt Vögeli?

Wer bis ?um 15.12.1944 nickt reagiert, kat cias

kiackseksn, warum wirci er später ertakren. Dnb

nun bitte keine klemmungen. Wir werben uns aile
K4üks geben, clas Versäumte nock^ukolsn. tvtit

Lruss tvtutT

/V^KSKKSKKL^88K SS - SKKKI - Ikbki-kioki Z24Z1

/^cller-ksnlc ksiel
sVIsrktplstü ZZ - Isl, 4 lg 63

Zps^lsldsnk für: Prämien-Odligstionen
botterie-boss

KIsrsusgslzsr clss: kssisr Vsrlosunglsniviger»
/cn- unci Vsrksui Volctmiinivn
von lZsmmivritücko)

KI^U5KI^bIbIt>>Q5^KIil<eb

unci 1^. ^ IA sllsf
5«5>ukci'Sms „Iclssl", Zebukisti, öocisnv,ic»i5S fss» unci flüssig, 8isli>-
5pans unci 5tstiIv,c>IIo. 8psi5ss55ig-k55sn^ sic.. allsz in bsstsf Qua-

I^l. Clicks»', Cksm. ^ünci- s- fottwsfssifskrik.

vie kleine V/elt
»er Kuncis betracktet einen
Llobus.

Dabei sagt er:

„Wie cki/ bock ciie Weit ist!"
Dies kört cisr Lesckästs-
inkaber.

Der sagt ciaraus ^u einem
ssiner Angestellten:

„kierr Zünkli, Zeigst 81 cism

kierr sn grössere Liobus."
ö. k.

^ülle^
k tvta isck langsam u gmüet-
leck ciür ä'8cktoät bummlet,
binbereinisck rüest öpper
kincier ikm: „kle /vtülisr, ciu

alte lciiot, ckum scknäll mit
mer cko ne klalbs näk."

Dä tcla ciräikt seck um u seit:
„Lörn, aber ioset, wieso

kennet Dir rni.i ksisse bock

gar nici Viülier?" 8ämi

Ausflucht
„DnsermVerein musssrisckes

Ziut^ugefükrtwerbsn. kiaben
8ie nickt bust, tviitgiieci ^u
werben?" „gebaurs, ick bin

blutarm!" Z. k.

ver junge ^rit
ks gibt Zucker, in benen stskt,
wie man bas beben rettet, bis

bsr ^r?t eintrifft. Der junge
^r?t: „Was ick brauckte,
wäre ein Zuck, bas iekrte,
wie man am beben bleibt,
bis ber erste katisnt kommt."

Z. k.

ver bescheidene >^r-
beiter
8is, kierr Geister, känb 8is

bann würkli kei Arbeit fur
micb? 5ie glaubet gar nüci,

mit wie wenig Arbeit ick
2'friebe wär!" oko

„Zcbnell fertig ist
die Tugend mit dem
V/ort"
bekrer: „8eppii, nenne mir
einmal secks "Nere, weicks
Im klörbiicksn kismesr vor-
kommen."

8cküler: „Vier kisbären unb

?wei Ssekunbs." wko

ironische Lemer-
kung
Lattin: „Du willst auf bie

togb geksn, kaul?"

Lotte: „1a, mein biebling."

Lattin: „Dann gib nur ackt,
K4änncken, bass bie kiasen,

bis bu sckiessest, auck gan?
frisck sinb." wko

Antiquar
Kramxasss 74 - I. Stock - leieton z St 22

Vs5 1.05 tür clen kleinen dlsnn
M

ch
ber mit wenig Leib bis best-

möglicksn Lewinnckoncen
erstrebt, ist unb bleibt bas

fünttellos

1 künftsllos — kr. 1.1<z

1l) künftslioss— kr.11. — mit
1 sickeren Treffer

50 künfteiiose— kr.55. —mit
5 sickeren Treffern

^4it künftellosen riskieren Sie wenig unci können
bock viel gewinnen, kläckste ^iekung 22.De^smbsr1?44

45coOi>
I.aupev8tra58e 9, kern ?v8tcliecl<!<onto!ll ^511

8I-IK>7U05ei>I ca^^57löl.e8
»

SvUll'MDer II» ois kestge-
sckenk in grösster ^uswaki

kegeninsntol
in nur besten Qualitäten

8eltirmfàil< k. bütki
in kern: kàilSlM? lwlmeltàllà)
in Siel: »ii ?ZtZjllliiö ilililktiie, »làg.lZ
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Für jede Sitzung
den geeigneten Raum im

Äirrsffffl Bern
Telephon 2 24 60

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
^

BERN-

% *
rSEzciZEUGHAUSG

k 9

It KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER «.Fl.WASSER.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die ,,iSo7irce«Ä;i{CÄe" isf
die üCücAe /ür Çafldifâf

itud Preiswürdig/cetd

L. STUMPF-UNDER

Hotel-Restsurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr 3.20 an
Prima Walne - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu j a d e r Tages ze i t Verainslokalitäten

4 SöärmcftMfett
tafdjeSFufljdjuuo

Ein Solis- Rapid -Heizkissen
ist das Geschenk für die ganze

Albert, i ha doch gseit, du söllisch mit em Gschänk für d'Marie
warte bis am Morge!" (Men ouly)

7/ra Hotel-jResfauraret »FIIl'îl Bern
sind Sie gut bedient I

i3n*n « §tmtrnlrcv(t
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

Friis Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige S ternenberg-S tube

J^ERN ^>ELIM'S^AR
am Kornhausplatz

Die Bar Angemessene Preise

für Rasche Bedienung

jedermann A. RÖSCH, Besitzer

CaféRudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EG LI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

^Fx3yf0i<wAU das originelle Restaurant
JJ int Zentrum von Bern

Ecke Theaterplatz-Amt-
^5» JJ, •». hausgasse Gut essenIL la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

M

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeilgemässe und leistungsfähige
Restaurant

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich.

Besucht das FR ES~T~,ALJFRAI\IT

BERN Tel. 2 17 71 • GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

für jecle 8 i t T u r> g

den zeeîgtisieri kaum îm

'kelepiion 2 24 âv

Iizt»ttit Slll'lîl!. M
Vosiûglià gSpklsgîs ^ûcèis — Ofosss ^us^sli! in

ZpsrisI-PIâtlli — ^usscknnlc von Is Qsssnorbisr

vrsustuk»e ttürUmsnn
f^rsiswürclig, wàb>rsc:>nâst S s s S ri

«oici. kkîi^ìiiì^i
VO«<5N>^5

K M>à ^
à?cve«^v5o

». 7

x0c«c u Kk».l.ck
/»ll.k I>Nr>cKn.N.Vl^5!ciì.

Skitt-KOObl

IOUM
kâp^nsilsìzi 7

<?^rkinA, ?eiexiion 2 24 86)

O^e ,,^on»en/cûo/îe" Î5ê

ciie Xûà /ür Hua/Uäl
llnck /'re^u'ürck^/cett

t.. 8^^I>IPP-llIVN^Iì

«otel-ksztsursnt blstïonsl
tka»uusee»s»u^>

l>Ii»«r» or»Lt Soi»i?oe» vor» Zr ^».20 or»
f» s m s Wslns - Xsrdinsldis>- r r s > d u ^ x

5!sstsu?sti->n ru j s-t s >-1°»sss rs i Vsrs!nsloksii<àn

4 WärmesiuseN
rascheAusheizmîg

Zîn Zolis-Pspid-Üsiickisssn
isldsslZoscksnklûràgsn^o

>>dsrt, ko dock gseit, du 5ö!Ü5ct> mit em Lsciiänk fur d'àris
varts bis om tvlorge!" <t^sn c>ui/>

à Aoteê /îestatt^ant ItR ZI

sind Lie gnt bedient!

Kern » Sternenberg
Letiauplaî^^asss

» Vorrü^iieiis Kiiebs
» Ltspiiegte Nurkenveine

prrir /daas » Lteinbâli-bg^erbiere
Lssueben Lis dis beimeli^s Lteinenber^-Ltubs

Kcni,^)cl.im'8Aak
SN1 Xornbsusp!sk

oie ksi' >^NgSN1S55SNS frsiss

liii' ksscbs ösdisnung

ieaei'msim KOLLÜ, gssiksr

4i>t< IîlI«I<»It
sinpkiodlt sied bestens ^lZdl

Lssuckon Sis <IIe neus lîuilo lk-Studs

>, â^Zptglogge
» dsi orîginollo kortsursnî

à^à, ^11 îm Ivnlrum von vorn
kào Ikoslorplslr./ìmt.

5.^^ ksuzgszio Sul SZ50N^ II. >a. t^/oins. 5slmvnbssu
5ckv,alz-lläslor

S

IVl
oock^c

Alkokoltrsis, îîsslsuran» îm Karl-
Zclisnk-Naus
ök kbl, 5pitc>igc>!5s-blsusngci55s

vos rsitgemässs und Islztungzfàffigs
kìsstouronl

pilsner, Xtnncdner, Lennrexsrd pribonrx-
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Neu renoviert Variété

Täglich Vorstellungen
abends 20 Uhr

Sonntag-Nachmittag 15.15 Uhr
Familien-Vorstellung

THEATEp 4
Restaurant Neu renoviert

DIR. W. KUNZLI-TEL-23620 • AARBERGERG.40

BERN

Besuchen Sie die Corso-Bar

Dienstag und Samstag
nach Schluss der Vorstellungen
Dancing

ZAUBER
-Kunststücke u. Scherzarfikel.
Liste gratis. Euerle, Burg-
Strasse 86, St. Gallen.

Gut bedient

Zigarrengeschäff
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

fördert die Anfällig-
keit zu Furunkeln,
Abszessen, Angina,
Zahninfektionen, Bi-
bell im Gesicht, Um-
lauf.
Wehret gleich den
Anfängen durch eine
gründliche Blutreini*
gung mit den altbe-
kannten, bewährten

ABSZESSIN

Angenehm
einzunehmen.

10Tabl.2.60 20Tabl 4.10
i inkl. Steuer. In Apoth

Elektrische
Rasierapparate
auch auf Teilzahlung

Alle Marken lieferbar
Nur fabrikneue Apparate
Nicht passende Apparate
werden umgetauscht
Verlangen Sie Prospekt

R.LAUPER
Beatengasse 11, Zürich 1

Telephon 23 23 21

1ULL.WL

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

14

-V
und der glänzenden Kinder-
äugen harrt nun wieder

unser — zum 6. mal in diesem Kriege. Wird es uns —
trotz wachsender Schwierigkeiten — bereit Finden?
In finanzieller Beziehung wird die Seva mit einem
Betrag von Fr. 53# ###.— in 22 369 Fällen helfen.
Ja, mit viel mehr noch, denn ihr Reinertrag gehört
der Soldaten-Fürsorge und vielen gemeinnützigen
Werken. So oder so wird also Ihr « Seva-Fünfliber »

zum Weihnachtssegen beitragen!
Zum 36. Male werden Treffer wie Fr. 5# ##0.^—#
2# ###.—, 2 x !••••.-, 5 x 5000.- etc. etc.
ihre glücklichen Gewinner finden und warum
sollten SIE diesmal nicht auch unter ihnen sein?
1 Los Fr. 5.— plus 40 Rp. für Porto auf Postcheck-
konto III 10 026.
Adresse: SEVA-Lotterie, Marktgasse 28, BERN

Seva-Ziehuna schon 23. Dez.!

bleu renoviert Vsrists

Isg!icii Vorzlsüunzsn
slzsnclz 2V lllir

^onntsg-I^sclimillsg 15.15 lllir
ksmilisn-VoMellung

ksstsurani bleu renoviert

0>^.^.Xl_I^2U-ie^2Ze20-aâ^3^0.4v
vck^i

Lszuclisn 5îs clis Lorzo-ksr

Oismlsg uncl 5smz1sg
riscli 5clilu55 cisr Vorstellungen
vsncîng

i^uvck
-Xunst5tllc!<s u. 8e>iei-!arti><sl.

I-tzts grat>5. ^i^erle, karg-
ztrozzs 3Ü, 8t. (Zollen.

c^u» t-Sciîen»

lîgsrrengeickstt
krsu K. Kummer

tôàrt ltis /^ntâlllg-
><sit ?u ssarunksin,
^bs^ssssn, Engins.
^aNnmtsktlonon. Si-
bell lm iZselctii, Um-
lent.
WsNrst glslcti clsn
Anfängen clurcti sine
grüncilictis ölutreini^
gung m>ì clsn eltds-
kannten^ dsviâNcten

»882^881«

/^ngsnstim

10Izd!.2.ea 20Isbl 4.70
l inkl. Stsusi-. Ili ^poìti

fiektrîLcke
ksziersppsrste
aucli aut leîlisklung
^lle t^arlcen lleferdar
d>Iur fabrllcnsus Apparats
I^Ilclit paszencle Apparate
vercien umgetauscht
Verlangen 8!e k'rospelct

k.i.^upck
ksotengasss 11, Zürich 1

Telephon 23 22 21

MMM k??M?

lîacli ^konriements
immer

vortsillioktsr!

14

^ glön^enclen Kincler-
^WWM-F' «zvgen líorrt nun v/ieclsr

unser -- ?um à. mal in ciissem Kriege. VVircl es uns ^
trok woclissncier 8cliv<isrigl<siten — Izereit finclen?
In knon^ieller ks^ieliung v^ircl clis 5svo mit einem
ketrog von fr. 52O GOO.— in 22 269 fällen lislken
^o, mit viel mskr nock, clsnn ikr lîsinsrtrog gekört
clsr Solclaten-flli'soi'ge uncl vision gemsinnûàigsn
Werken. Lo ocler so >vircl olso Ikr « 8evo-fünkliker »

-um Weiknoclitsssgen keitrogsn l

2um 36. ^ols xvsrclen Irekker v,is fr 5ê OOG.^»,
2ê»OO.-. 2 x 1O OGO.-. 5 x 5OOO - etc. àilirs glücklicksn Oswinnsr 8ncisn uncl worum
sollten 51 f cliesmol nickt ouck unter iknen sein?
1 l.os fi^. 5.— olus 40 lîp. kür forto ouf fostckeck-
Konto III 10 026.
/^clresss: ZfV^-l^ottsrie, ^orktgosse 28, kflìl»
Leva»2ietiunc> sckon 22. vsi.î



Weihnachtskreuzworträtsel

Waagrecht: 2. Exotische Rinderart. 4. Stadt in Mesopotamien. 6. Siehe An-

merkung. 8. Elektrische Glühbirne. 10. Staatshaushaltplan. 11. Teesorte. 13. Ge-

ländeform. 16. Nordische Münze. 17. Abkürzung für Etappen-Sanifäts-Anstalt.
18. Indische Münze. 19. Dünngeschlagenes Gold. 20. Berg bei Lugano. 22. Palast

in London. 23. Griechischer Buchstabe. 27. Einschränkendes Umstandswort.
29. Berühmter Park in Wien. 31. Gewaltige Flotte. 32. Fischart, Mehrzahl.
33. Provinz in Britisch-Indien. 35. Holzstückchen. 36. Tierwaffe. 38. Wohlgeruch.
39. Fürwort. 40. Gestalt aus der Fledermaus. 41. Roheisenbarre, Mehrzahl.
42. Gewebeart.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung. 2. Ortschaft im Kanton Appenzell. 3. Stadt

in Russland. 4. Nahrungsmittel, Mehrzahl. 5. D Ufersicherungen. 7. Eisen-

konstrukjion. 9. Zeiteinheit. 10. Lateinisch: ich. 12. Mädchenname. 14. Bau-

material. 15. Tiergattung. 20. Kalter Wind an der Adria. 21 brücke,
berühmte Brücke in Venedig. 24. Vogelart. 25. Fluss in Italien. 26. Italienische
Tonstufe. 28. Persönliches Fürwort. 29. Griechische Vorsilbe: bei, neben.
30. Titel. 31a. Lateinisch: vor, Hannibal portas. 34. Stadt in Unter-

ägypten. 34a. Vorfahre. 36. Bezeichnung des Nordamerikaners. 37. Nebenfluss
des Pripjet in Polen.

Anmerkung: Nr. 1, senkrecht und 6, waagrecht, ergeben einen Wunsch

zu Weihnachten.

Neujahrskreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Fingerzeig. 3. Verwaltungsbezirk Südslawiens. 5. Palast des

Sultans. 7. Stadt in Italien. 10. Ausdruck des Bedauerns. 11. Brauner Farbstoff.
13. Japanische Münze. 14. Stadt in Italien, bekannt durch Marmorbrüche.
16. Orientalischer Gruss. 17. Weibliche Gestalt aus der Fledermaus. 18. Absolute

Verneinung. 19. Baumteil. 21. Biblischer Hohepriester. 23. Siehe Anmerkung.
27. Nebenfluss des Arno. 29. Fremdwort für jenseits. 30. Rumänische Münze.
31. Vereinigung. 32. Baumart. 33. Fluss in Nordfrankreich. 35. Muse der Liebes-

poesie. 36. Benennung. 37. Jdimmelsrichtung.

Senkrecht: 1. Alte Münze. 2. Niederste Kaste in Indien. 3. Pelzart. 4. Papst-

krone. 5. Stadt in Unterägypten. 6. Bekannter Flugzeugkonstrukteur. 8. Morgen-
rock. 9. Mädchenname. 12. Siehe Anmerkung. 14. Stadt in Frankreich. 15. Blut-

gefäss. 19. Festsaal. 20. Leergewicht. 22. Körnerfrucht. 24. Männername.
25. Orientalisches Frauengemach. 26. Grosser Behälter. 28. Orientalischer
Männername. 30. Biblische Frauengestalt. 34. Ortschaft im Kanton Graubünden.

Anmerkung: Nr. 12, senkrecht und Nr. 23, waagrecht, ergeben einen zeit-

gemässen Wunsch.

E.LUGINßUHL-B0GLI,AAR8£Rß
Martinazzifabrik und Qualitätsspirituosen

Inserieren bringt Gewinn

///y/5^x/
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>Vaog reckt: 2. kxoti3cke kinüsrart. 4. 8ta3t in àsogotamien. à. 8ieks ^n-
msrkung. 3. kisktriscks Liükbirne. 10. 8taat3kou3kaitpian. 11. l'sesorte. 13. Le-
iönüssorm. là. K1or3i3cke K4lln^e. 17. ^bküriung sûr Ktapgen-8anität3-^n3toit.
13. inbi3cks tviün^s. 19. L>ünngs3ckiagens3 (8oi3. 20. ksrg bei bugano. 22. kaiast
in I.on3on. 23. Lriecki3cker kuck3tabs. 27. kin3ckränksnüe3 KIm3tonÜ3vort.
29. ösrükmtsr kork in V7ien. 31. Levaitigs kiotte. 32. kisckart, t/skr^oki.
33. krovini in Kriti3ck-in3isn. 35. kioi!3tückcksn. 36. l'ie rvasse. 33. VVokigsruck.
39. kllrvort. 40. Ls3toit au3 3er KIeciermau3. 41. kokei3snbarrs, tvtekriaki.
42. Qsvebeart.

8enkreckt: 1. 8isks Anmerkung. 2. Ort3ckost irn Xonton ^ppenisii. 3. 8ta3t
in Ku33ian3. 4. kiakrung3mittsi, Viekr^aki. 5. O >3ser3ickerungsn. 7. Ki3en-

konstrukjion. 9. Tsitsinkeit. 10. I.atsini3ck: ick. 12. Viöcicksnname. 14. kau-
materiai. 15. liergattung. 20. Xaitsr VVinb an 3er ^3rio. 21 brücke.
bsrübmts Krücke in Vsneüig. 24. Vogeiort. 25. Kiu33 in itaiien. 2à. itaiieniscke
1'on3tuse. 28. Ker3öniicks3 fürvort. 29. <8riecki3cks Vor3iibe: bei, neben.
30. I'itei. 31a. kateinizcb: vor, i-iannibai porta3. 34. 8to3t in KInter-

äg/ptsn. 34a. Vorfakre. 3á. ke^sicknung 3e3 ktorüomsrikaners. 37. Xiebenfiuss

üez kripjet in koien.

Anmerkung: d>ir. 1, ssnkrsckt unü S, vaagrsckt, ergeben einen ^Vunsck

zu >Veiknackten.

l^eujciki'zk^ev^vo^i'ätzel
îaagreckt: 1. kingerisig. 3. Vervaitungsbe^irk 8üÜ3lovien3. 5. koiast ÜS3

8uitan3. 7. 8ta3t in italien. 1V. -4u3Üruck 3s3 Keciausrn3. 11. krauner Karb3tofs.

13. 1opani3cks K4ün^s. 14. 8tacit in itaiien, bekannt üurck tvtarmorbrücks.
16. Orientaii3cber <8ru33.17. V7eibiicke <8e3toit au3 3er Kieüsrmau3.13. ^bsoiuts
Verneinung. 19. kaumtsii. 21. öibiiscksr Kiobsprie3ter. 23. 8iebs Anmerkung.
27. btsbensiu33 rts3 ^rno. 29. kremüvort für jsn3sit3. 30. kumöniscke tvilln^e.
31. Vereinigung. 32. Kaumart. 33. kiuss in dlorüfrankrsick. 35. tviu3s 3sr I.iebs3-

poesie. 36. kenennung. 37. j-IImmei3ricktung.

8snkrsckt: 1. ^its Viün^s. 2. Xiiecierste Xa3ts in inüien. 3. kei?ort. 4. Kag3l-

Krone. 5. 8ta3t in kinteräg/pten. 6. kskanntsr kiug^eugkonstruktsur. 8. borgen-
rock. 9. Viäückennams. 12. 8iebe Anmerkung. 14. 8toüt in kronkrsick. 15. Kiut-

gesä33. 19. kestsaai. 20. keergevickt. 22. Xörnerfruckt. 24. tviännername.
25. Orientaii3cbs3 krausngemock. 26. <8ro33er kekäiter. 28. Orientaiiscker
^/tännername. 30. Kibii3cbs krauengestait. 34. Ortsckast im Xonton Qroubünüsn.

Anmerkung : klr. 12, 3snkreckt unü ktr. 23, vaagreckt, ergeben einen ^sit-

gsmä33sn Wunsck.

e.uiki^öl/ttl.eoku^A»öc»lZ
»î>stins77lfsdsttt unil llusliìàpisltuozen

Inserieren bringt Levinn
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Es kommt immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Über-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-
zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Cop/right by Mutz
Nachdruck verboten

die neue
Bärenspiegel-Seite

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Kuvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

153. Mein Weg zum Gewünschten führt über Bern...
Ich bin 18jähriger Luzerner, liebe nebenbei Kunst,

Musik, Film, Theater und Bücher und wünsche mit

einem in der Stadt Luzern wohnenden Mädel in

Verbindung zu treten, zwecks Briefwechsel und

Freundschafts-Zusammenkünffen. Wird sich wohl

jemand melden?

154. Ich wünsche ein ideales, frohmütiges Mädchen
kennenzulernen. Charme, Gepflegtheit und In-

telligenz stehen bei mir hoch im Kurs. Obwohl
auch ich hie und da gerne tanze, ist mir jedoch ein

Original-Swing-Girl verpönt und auch eine rechte

Modepuppe fände bei mir wenig Anklang. (Man
kann doch gleichwohl gepflegt aussehen, oder?)
Äusserlich stelle ich mir ein mittelgrosses Mädel

vor, mit harmonischer Postur, schlank bis voll-
schlank, Alter zirka 22 bis 26 Jahre.
Meinerseits ist zu sagen, dass ich ebenfalls schlank
bin, 168 cm gross und bald 29 Jahre zähle. (Man
schätzt mich jedoch immer ein paar Jahre jünger!)
Ich bin katholischer Konfession und beruflich kauf-
männischer Angestellter. Offenheit, Gerechtigkeit
und Güte sollen meine Sonnenseiten sein. Daneben
bin ich empfänglich für alles Schöne und Gute
und freue mich an der Natur, an der Musik, an
Büchern usw. Schwimmen, Bergsteigen, Velo-
fahren und Skifahren sind meine Sportarten. (Aber
alles ohne Rekordabsichten!)
Liebes Mädel Wenn auch Du findest, dass geteilte
Freude doppelte Freude ist, dann lasse mich das

wissen und sende mir Dein Bildchen.
Noch etwas Wichtiges: Du sollst wenn möglich
direkt aus Luzern sein oder nächster Umgebung.

155. Als Partnerin für Klassenabende usw., even-
tuell auch zur gemeinsamen Verbringung der
Freizeit, möchte ich gerne ein liebes, fröhliches
Berner Meitschi kennen lernen. Ich selbst bin ein
Berner G/meler von 17% Jahren und erwarte
mit Freude Deinen Brief und Deine Photo.

156. Ich wünsche mir einen lieben Kameraden, der
Freude hat an der Natur. Es wäre mir lieb, wenn
er auch Skifahren könnte. Er soll nicht über 1,80 m

sein, und schlank.
Ich habe in der Woche nur einmal frei.

157. «Das Paradies auf Erden ist auf den Rücken

der Pferde.» Wer kennt dieses Sprichwort nicht?

30jähriger Zürcher, von Beruf Kaufmann, wünscht
eine liebe Reitkameradin kennenzulernen. Sie

soll, wie er, Freude am Reiten und an allen schönen

Dingen der Natur haben, auch sich an schöner
Literatur erfreuen können. Wenn möglich, soll sie

in Zürich oder Umgebung wohnen, auch eine oder
zwei Fremdsprachen beherrschen.

158. Welches seriöse, naturliebende Mädchen

greift zur Feder, um mit 17jährigem Patienten in

Davos Briefe zu wechseln (keine Apsteckungs-

gefahr, da geschlossene Tuberkulose).
Ich Interessiere mich für die Natur, Film und Che-
mie. Ich mache eine Laborantenlehre, die ich nach

der Kur beenden werde, denn die Krankheit ist

sehr leicht. Bin 1,64 m gross, dunkelblond, auf-

richtig und habe Humor.
Wer schreibt mir? Ich warte und wäre sehr glück-
lieh, wenn in Bälde ein lieber Brief eintreffen würde.»

Vielleicht schreibt mir ein Mädchen, das schon

einmal in Davos zur Kur geweilt hat und das weiss,
wie einsam man ist, wenn man einige Monate in
einem Sanatorium verbringen muss.

159. Es ist schwer, in einer grösseren Stadt zu

leben, täglich Hunderte von Menschen an sich

vorübergehen zu sehen, Menschen, unter denen

vielleicht hie und da einer den Wunsch in einem

erweckt, nicht mehr allein zu sein, und den man
trotzdem eben vorübergehen lassen muss. Ich war
lange Zeit von Bern weg und habe daher hier nur
noch wenige Beziehungen. Obschon es bestimmt
auch möglich ist, bei Tanzanlässen gelegentlich
interessante Menschen kennenzulernen, ist mir
dies bis jetzt nicht gelungen, d. h. es ist mir nicht

gelungen, das junge Mädchen zu finden, mit dem

ein Zusammengehen in meiner Lage einen tieferen
Sinn gehabt hätte. Und da allzulanges Alleinsein
nicht gut ist, vertraue ich meine Wünsche dem

Bärenspiegel an.
Ich wünsche mir keinen vollkommenen Menschen

zur Partnerin, denn ein solcher würde wohl kaum

zu mir passen. Dagegen suche ich ein junges

Mädchen zwischen 20—30 Jahren, dessen natür-
liehe Veranlagungen so sind, dass Verstand und

Herz sich gegenseitig nicht ausschliessen. Als

grosser Freund der bildenden Künste würde es mir
schwerfallen, mich einem Mädchen anzuschliessen,
das nicht hübsch ist und das nicht auch Freude

am Besuch von Kunstausstellungen hat, und ohne

sonntägliche Bergtouren (nicht Hochgebirge) oder
kleinere Radtouren an die Seen der Umgebung
Berns könnte ich mir den Sommer auch nicht vor-
stellen. Im Winter ziehe ich das Lesen, Musizieren,
Besuchen von Konzerten oder Theatern, sogar
gelegentlich Kinos oderTanzen dem Skifahren vor,
würde aber selbstverständlich einer Partnerin zu-
liebe auch wieder etwas mehr Skifahren.
Ich bin Mitte der Dreissigerjahre und lege Wert
auf gepflegte Erscheinung. Grösse 1,72 m, schlank,
wie man sagt „sportlich" und gesund. Ich mache

diese Angaben, weil ich mir auch in den scheinbar

belanglosen Aeusserlichkeiten eine gewisse Har-
monie nicht wegdenken kann.

160. Es gibt nicht nur flinke Berner, sondern auch

langsame Zürcher, oder wie wäre es sonst denk-

bar, dass ein tifiger Limmatathener erst jetzt ge-
merkt hat, wie wenig im Grunde genommen ein

Leben für das Geschäft allein auf die Dauer zu

befriedigen vermag. Kein Wunder, wenn deshalb

dieser, in den Dreissigerjahren stehendeSchweizer-
knabe den Kontakt mit dem schönen Geschlecht

verloren hat... Was lag da näher, als den Bären-

Spiegel zu bitten, ihm zu helfen, den blonden

Traum zu finden, der bereit wäre, mit diesem

langsamen Zürcher die Freuden und Leiden dieses

Erdendaseins zu teilen??
Es ist dem Bärenspiegel ins Ohr geflüstert worden,

wie dieser Traum, eine SIE, womöglich aus der

Westschweiz, sein sollte, nämlich nicht nur blond

und hübsch, sondern auch charmant, lebensfroh

und sportlich veranlagt, eben so, um einem ge-

plagten Geschäftsmann in leitender und unab-

hängiger Stellung in der Privatwirtschaft ver-

ständnisvolle Kameradin zu sein. Die Erholung

von des Tages Müh' und Lasten sollte selbander

beim Reitsport, im Theater, bei Musik, Büchern

und dergleichen Dingen gesucht und gefunden

werden.
Welche tapfere Schweizerin aus guter Familie

wagt es, diesem Junggesellen zu schreiben?

ßassf Euc/i sagen :
Weis/Zog- Bitter
ist das Beste für den Magen /

Kobel, Bern
Monbijoustrasse 7
vls-a-vis „Bund"

Vorteilhaft für
• Gediegene Strickmode
• Elegante Jersey-Kleider
• Duftige Damenwäsche
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Ls kommt immer «?ieäler von, äliss l'on-
nebmsr äer Seife «kenäei-vous» sicb nickt
an äie 1'eilnokmebeäingungen kalten.
Win können bei äer riesigen ?aki von l'on»
nekmonn nun äann eine ausrsickenäs Üben-
sickt wakren, wenn sick alle äaran baiton,
äass man
1. äen 1'eilnekmercoupon voilstänäig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Antrage
einneicbt oäer auf eine bereits ersckiensns
antwortet;

Z. auf jeäen Kali kr. 1 — in Lriefmarken bei-
Zulegen bat;

Z. ein frankiertes unä mit äsr eigenen
/^äresse versekenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut ieserlicker Sckrikt sckreiben soll.

Lop/k-igll» t>/

^ackcji-uc!< vor-boton

6ie neue
vsronlpiegel-5eite

Loupon
(bitte ausscbnsiäen) bsrecktigt z^ur 'tellnakme

kün frage unä Antwort

blame:

^ärssse:

ksruf:

^ltsr: Qrösse:

Scbrsibsn Sie Ibrs Wünscbe aus einen gswöbnlicben
kriefbogsn. bsgen Sie fr. 1.— in Marken unci sin
frankiertes Kuvert mit Ibrsr ^äresss bei unä
ssnäsn Sie äas (Sanis an äsn «kärenspisgsl»,
keäaktion Kostsacb616 kern.

Das beben ist viel ieicbter, wenn man frsuncls, kartnsr, Kameraäen bat, clis freuci unci bsiä teilen beifen, ciensn man sriäblsn kann, vas einem besonciers

freut ocisr besonciers becirückt. Unci just cios ist's, was kuck clis neue «kärenspisgsl »-Seite sucben bilst:

kreunäs — psrtnsr — Ksmersrisn
jscien Alters unci natürlicb bsicierisi (Ssscklscktes, cias brauckt ja gar nicbt erst betont iu weräsn.

152. K4sin Weg ?um (Sswünscbten fübrt über Lern...
lab bin ILjäbriger buierner, liebe nebenbei Kunst,

/Viusik, film, lbeater unci kücber unci wünscbe mit

einem in cier 8tacit buisrn wobnenäsn K4ääel in

Vsrbinciung iu treten, iwecks krisswscbsel unci

freunäscbasts-^usammsnkllnften. Wirä sieb wobl

jemanci meläsn?

154. leb wünscbe ein icisales, srobmütiges /viääcbsn

kennenzulernen. Libarms, (Sspflegtbsit unci ln-

tslligeni sieben bei mir bocb im Kurs. Obwobl
auck icb bis unci cia gerne tanie, ist mir jeciocb sin

Originol-Swing-<Sirl verpönt unci auck sine reckte

/Vioäspuppe föncis bei mir wenig Anklang. (/Vian

kann ciocb gisickwobl gepflegt ousseben, ocisr?)
Xusserlicb stelle icb mir sin mittelgrosses /viöciel

vor, mit barmoniscber kostur, scblank bis voll-
scblank, ^lter iirka 22 bis 2â iabrs.
tvisinerseits ist iu sogen, ciass icb ebenfalls scblank
bin, 16L cm gross unci balci 2? iabrs iäble. (t/an
scbätit micb jeciocb immer sin paar iabrs jünger!)
icb bin kotboliscbsr Konfession unci beruflick kauf-
mönniscber Angestellter. Osfenbsit, Lerecktigksit
unci Qüts sollen meine Sonnenseiten sein. Daneben
bin icb empfänglicb für alles 5cböns unci (Suts

unci freue micb an cier biatur, an cier b4usik, an
kllcbern usw. Sckwimmen, ksrgstsigsn, Velo-
fabrsn unci Skisabren sincl meine Sportarten. (^bsr
alles okns kekoräabsicbten!)
bisbes ivläcisl! Wenn oucb Du fincisst, ciass geteilte
frsucie cioppelte frsucis ist, clonn lasse micb cias

wissen unci sencle mir Dein kiläcben.
block etwas Wicbtigss: Du sollst wenn möglicb
ciirekt aus buisrn sein ocler näcbster bimgsbung.

155. ^ls fartnerin für Klossenabencie usw., even-
tusll oucb iur gemeinsamen Vsrbrinzung cier

frsiisit, möcbte ick gerne sin liebes, fröblicbes
ksrnsr /vieitscbi kennen lernen, lcb selbst bin sin
ksrnsr (S/meler von 17^ fabrsn unci erwarte
mit freucls Deinen kriek unci Deine kboto.

156. lcb wünscbe mir einen lieben Kameracien, cier
frsucie bat an cier biatur. fz wäre mir lieb, wenn
er auck Skifabren könnte, fr soll nickt über 1,80 m

sein, unci scblank.
lcb babs in cier Wocbs nur einmal frei.

157. «Das karaäies auf fräsn ist aus cien Kücken
cier kfsräs.» Wer kennt ciisses Zpricbwort nicbt?

20jäbriger ^ürcbsr, von ksruf Kaufmann, wünscbt

eins liebe keitkameraclin kennenzulernen. 5ie

soll, wie er, freucis am Kelten uncl an ollen scbönsn

Dingen cier blatur Koben, auck sicb an scköner
bitsratur erfreuen können. Wenn möglicb, soll sie

in ^llricb ocler bimgsbung wobnen, oucb sine ocisr

iwsi frsmcispracbsn beberrscben.

15g. Wslcbss seriöse, naturliebsncie tvtääcbsn

greiftiur fecier, um mit 17jäbrigem katienten in

Davos kriefs iu wecbssln (keine ^nstsckungs-
gefabr, cia gescblosssns Tuberkulose),
lcb Interessiere micb für ciie blotur, film unci Lbs-
mie. lcb macbs eins baborantenlsbrs, ciie icb nacb

cier Kur bsencien wercis, cienn ciie Krankbeit ist

sebr leicbt. öin 1,64 m gross, ciunkslblonci, auf-

ricbtig unci babs l-iumor.
V/er scbreibt mir? Icb warte unci wäre sebr glück-
licb, wenn in käläe ein lieberkrisfeintrsffsn wllrcie.-

Visllsicbt scbreibt mir ein tvtäcicbsn, cias scbon

einmal in Davos ?ur Kur geweilt bat unci cias weiss,
wie einsam man ist, wenn man einige /Vionate in
einem Sanatorium verbringen muss.

15?. fs Ist scbwer, in einer grösseren Ztaclt ?u

leben, täglicb fiuncierte von /Vienscben an sicb

vorübergsben ^u ssbsn, /Visnscbsn, unter clenen

viellsicbt bis unä cia einer cien V/unscb in einem

erweckt, nicbt msbr allein ?u sein, unä äen man
troticiem eben vorübergsben lassen muss, lcb war
lange ?eit von kern weg unä babs äober bier nur
nocb wenige öeiisbungen. Obscbon es bestimmt
oucb möglicb ist, bei 1'anianlösssn gslsgsntlicb
interessante blenscben kennenzulernen, ist mir
äiss bis jet?t nicbt gelungen, ä. b. es ist mir nicbt

gelungen, äas junge /Vlääcbsn ?u sinäen, mit äsm
ein ^usammsngsben in meiner I-ogs einen tieferen
Sinn gebabt bötte. Dnä äa alliulonges Alleinsein
nicbt gut ist, vertraue icb meine V/ünscbe äem

kärsnspiegel an.
lcb wünscbe mir keinen vollkommenen /Visnscbsn

!ur kartnsrin, äenn sin solcber würäe wobl kaum

2u mir passen. Dogsgen sucbe ick ein junges

blääcben ^wiscbsn 20—20 labrsn, ässsen natür-
licbe Veranlagungen so sinä, äoss Vsrstonä unä
l-Ier? sicb gegenseitig nicbt ousscbliessen. ^ls

grosser frsunä äsr biläenäsn Künste würäe es mir
scbwsrfallen, micb einem /vlääcksn on?uscbliessen,
äas nicbt bübscb ist unä äas nicbt auck freuäs
am kesucb von Kunstausstellungen bat, unä obne

sonntäglicbe ksrgtouren (nicbt I-Iocbgebirge) oäer
kleinere kaätouren an äis Seen äer Dmgebung
Kerns könnte icb mir äen Sommer auck nicbt vor-
stellen, im Winter liebe icb äas bessn, /Viusiiiersn,
kssucken von Koncerten oäer 'fbsatern, sogar
gelegentlicb Kinos oäer'fan^sn äsm Skifabren vor,
würäe aber sslbstvsrstänälick einer kartnsrin ?u-

liebe auck wisäer etwas msbr Skifobren.
Ick bin /Viitts äer Dreissigerjabrs unä lege Wert
auk gepflegte krscbsinung. (Srösss 1,72 m, scblank,
wie man sogt „sportlicb" unä gesunä. Ick mocke
äiess Angaben, weil icb mir auck in äsn scksinbar
belanglosen ^susssrlicbkelten eins gewisse klar-
monie nicbt wegäenken kann.

160. ks gibt nicbt nur flinke kernsr, sonäsrn oucb

langsame ^ürcber, oäer wie wäre es sonst äsnk-

bar, äas's ein tisiger bimmatotbener erst jetrt ge-
merkt bat, wie wenig im <Srunäs genommen sin

beben für äas Qescbäft ollein auf äis Dauer
befrisäigen vermag. Kein Wunäsr, wenn ässkalb

äiessr, in äsn Drsissigsrjokren stekenäeScbwei^er-
Knabe äen Kontakt mit äsm scbönen Lsscblscbt
verloren bat... Was log äa näbsr, als äen kärsn-

spiegel ?u bitten, ibm :u keifen, äen blonäen

'fraum ?u finäsn, äsr bereit wäre, mit äiessm

langsamen ^llrcbsr äis frsuäen unä bsiäsn äieses

kräenäassins ?u teilen??
ks ist äem kärenspisgsl ins Obr geflüstert woräsn,

wie äieser 'fraum, eins Slk, womöglicb aus äer

Westscbwsi^, sein sollte, nämlicb nicbt nur blonä

unä bübscb, sonäern auck cbormant, lebsnssrob

unä sportlicb veranlagt, eben so, um einem ge-

plagten (Sescbästsmann in lsitenäsr unä unob-

bängiger Stellung in äer krivatwirtscbost ver-

stäncinisvolle Kamsraäin ^u sein. Die krbolung

von äss 'fages /viüb' unä basten sollte selbanäer

beim Ksitzport, im 'fbeater, bei /viusik, kückern

unä äerglsicbsn Dingen gssucbt unä gefunäen

weräen.
Welcbe tapsers Scbwsiierin aus guter familie

wagt es, äissem Junggesellen lu zcbrsibsn?

/st c/ss Leste /ü/- c/eoà^e/i /

Kobsl. kskn

vlî-à-vi5 ..kuncj"

Vortsilliast fUr
» (Zeciiegens Ztk'Ickmocis
O Elegants ^si'ss/-l^ls!clsk'
» Dbistige Oamsn^äscns

1ü
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und trinken
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Käfigturmpassage Bern Emst Richaro

Die neueröffnete
Moléson-Stiibe In Bern

Aarbergergasse 24 / Speichergasse 21

Die guten Spezialitäten:

Fondues und Kässchnitten
mit einem feinen Tropfen

Diktator, in ungekiindigler Stellung, sucht
sich zu verändern. Ostwindgeschülzte Lage bevorzugt.
Eilofferten an die Administration des „Bärenspiegel"

jRet'cAe A uswaW

II»8 gilt®! fciiliS®

M. Peetz Bern
Buchhandlung and Antiquariat, Kramgasse 8

Holz Kohlen Torf

A. Ris-Egger

Kohlenhandel« AG.
Bern

Telephon 21454

Wasser- und hltzebesMndig
dauerhaft und sparsam

<}-Produkt, Markagas, gasch.

LL?J> 'i leimt und kittat i I I s s I

* B.i Leder, Holz, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1.—, 75 Rp. und 50 Rp.

Ihn bitte in Verkaufsläden. Fabrik: H E R G A,
Zäziwil im Emmental.

Wer rec/t/ief, /dssf die Sc/iu/te so/den bei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise
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R. ?eet« Ktern
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Axel Munihe
bricht sein Schweigen

Vor einigen Tagen meldeten die schwedischen

Zeitungen, dass Dr. Axel Munthe, der Verfasser

des weltberühmten „Buches von San Michele", das

in 35 Sprachen übersetzt worden ist, eine hoch-

herzige Stiftung für diejenigen Finnen gemacht

habe, die aus den vom Kriege bedrohten Bezirken

Nordfinnlands evakuiert werden mussfen. Man

weiss, dass der greise Arzt, der bis 1943 in Italien

lebte und nur im Sommer einige Monate als Gast

des Königs in Schweden zu weilen pflegte, ein

Mensch ist, der die Tiere nicht nur liebt, sondern

— was weit seltener ist — auch mit ihnen leidet,

und so nimmt es nicht wunder, dass Dr. Munthe

einen Teil der 50 000 Kronen, die die Stiftung

beträgt, für den Unterhalt der Haustiere bestimmt

hat, die die Evakuierten mit sich nach Schweden

führen. Selbstverständlich hat die schwedische

Presse der hochherzigen Tat Dr. Munthes weit-

gehende Publizität verliehen, ohne sich jedoch den

Dank des Spenders erworben zu haben. Man

weiss ja, dass Axel Munthe jene offizielle Wohl-

tätigkeit in tiefster Seele verhasst Ist, die sich in

der Öffentlichkeit spreizt und nach Dank und

Anerkennung lechzt. Diese unerwartete Publizität

hat nun den greisen Arzt, der fast vollkommen

erblindet war, veranlasst, sein Schweigen zu

brechen, das er jahrzehntelang konsequent be-

folgte. Der Siebenundachtzigjährige hat soeben

den folgenden Brief an eine schwedische Zeitung

gerichtet:

„Es sind allzu viele schöne Dinge über meine Ver-

gabung gesagt und geschrieben worden, die ich

aus dem Ertrag meines ,Buches von San Michele'
für .Flüchtlinge aus Finnland, Menschen und Tiere'
gemacht habe", schreibt Dr. Munthe. „Ich selbst

Das weihnachtsgedicht des Hauspoeten

ScJia//iir< au/ der Heimfeefcr

Schon atmet kühl die Erde,
schon graut es abendwärts.
Zur Hürde will die Herde,
nach Hause will das Herz.

Ein Ruf — und wolkenweise
strömt aus dem Weidrevier,
vom Hund umringt nun leise
das käuende Getier.

So ziehn die Sterne droben
vollzählig wohlgehegt,
im Einen aufgehoben
ist alles unentwegt.

_

* ' *
Du Hirt ob allen Hirten,
lass auch die Menschen nun,
die namenlos verirrten,
in Deinem Namen ruhn!

Kurt Leuthard

Aus dem Gedichtband „Der stille Gast" (Morgar-
ten-Verlag Zürich).

KURSE Gratisprospekt
Neue Handelsschule Bern
Wallgasse 4, Tel. 30766 w

bin froh und dankbar dafür, dass ich auf ehren-
hafte Welse dies Geld losgeworden und damit der
Versuchung entgangen bin, es in meine eigene
Tasche zu stecken. Ich hatte nämlich stets das un-
behagliche Gefühl, dass der Ertrag aus diesem

merkwürdigen Buch nicht mir gehörte, sondern
denen, In deren Auftrag ich in 35 Sprachen das

Schicksal jener Menschen und Tiere geschildert
habe, die die launische Glücksgöttin weit stief-
mütterlicher behandelt hat als mich. Das Glück
kommt, und das Glück geht — und bald gehe auch
ich. Deshalb ist es besser, seine Geschäfte zu ord-
nen und seine Schulden zu bezahlen, so lange das
Geld reicht. Wir können es ja auf jeden Fall nicht
lange behalten, vielleicht nureinigeTage, vielleicht
einige Jahre, bis der Tod kommt und es uns fort-
nimmt. Um etwaigen peinlichen und eindring-
liehen Fragen am jenseitigen Ufer des Flusses des

Vergessens zu entgehen, ist es wohl am klügsten,
dort nur mit jenem Hemd bekleidet an Land zu

steigen, in dem man gestorben ist. Geld gehört ja
eigentlich keinem Menschen, man sollte nur mit

grösster Vorsicht damit umgehen, um sich nicht
die Finger daran zu verbrennen — wir wissen ja
nur zu genau, wer es war, der das goldene Gift
in die Bergadern tropfte!
Ob ein neues Buch im Entstehen ist? Nein, zu-
mindest nicht, wenn es auf mich ankommt. Ich

bin ja kein Verfasser, und seitdem ich mein Seh-

vermögen wieder zurückbekommen habe, fällt es

mir schwer, das grelle Licht der Öffentlichkeit zu

ertragen. Übrigens habe ich nichts zu sagen. Um

der Wahrheit die Ehre zu geben, muss ich aller-
dings einräumen, dass dies Argument keinen
modernen Schriftsteller daran hindern würde, ein
Buch zu schreiben, das mit grosser Begeisterung
gelesen würde. Aber ein Mensch, der nichtschlafen
kann, sollte sich davor hüten, ein Buch zu schrei-
ben. Besitzt er aber nicht die Stärke, schweigen
und mit gekreuzten Armen zusehen zu können,
wie die Welt verblutet, dann kann er wenigstens
schreiben und um ein wenig Tabak bitten und um
ein Schnäpschen für einige heimatlose Greise und

um ein wenig Futter für jene ausgehungerten
Kühe, die in langer Trauerprozession über die
Grenze traben. Aber am besten ist es, der Wahr-
heit ins Auge zu sehen, ohne zu blinzeln und ohne
sich Illusionen zu machen. Wohltun und Eitelkeit
sind Zwillinge mit derart ausgeprägter Familien-
ähnlichkeit, dass kurzsichtige Menschen sie oft

nicht voneinander unterscheiden können. Nament-
lieh unterzeichnete Gabenbriefe sollte man kritisch
untersuchen, und die Kunde von Stiftungen, die

In der Tagespresse ausposaunt werden, erreicht
nicht die Ohren unseres Herrn, denn im Himmel

gibt es keine Zeitungen!"

Germans/ Your Fuehrer has no time /or speeches/

.Deutsche / Euer Führer hat keine Zeit ,/ar Deelen /
(News Chronicle, London)

Jmmer mehr udrd /efz/ der ech/e /nner-
sehujf/zer „Chrü/er" bekannt

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend.
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH. SCHÜLER & CIE.
S (' II n VZ UND LltEKÜ
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kriokt sv»i» SvkHvvîgsi»
Vor' einigen 'sogen meldeten die 5ckv<edi5clieii

Leitungen, doss Os', ^xsl l^untke, -je,' Verfasser

des v/eitberöknifsn „buclies von 8cm Wickels", des

in 25 5pracken übsrsetTt worden ls«, eine kock-

kerTige Stiftung tun diejenigen binnen gemockt
Kode, die aus den vom Kriege bedrokten SeTirksn

klordfinnlonds evakuiert werden mussten, àn
^eiss, dass des° gleise ales' bis 1942 in Italien

lebte und nur im Sommer einige tvlonats ais Lost
des Königs in Zckweden Tu weilen pflegte, ein

tvtensck ist, der dienere nickt nur liebt, sondern

— was weif Leltenen ist — aacb mit ilinen leidet,

und so nimmt es nickt wunder, doss Or. tvtuntks

einen Isil der 50 000 Kronen, die die Stiftung

beträgt, für den Ontsrkait der kiovstiers bestimmt

Kot, die die Evakuierten mit sick nack Zckvsden

sükrsn. Seibstvsrständiick kat die sckwediscks

fresse der kockkerTigen "sat Or. tvtuntkes weit-

gskends fubliTität veriisken, okne sick jedock den

Oonk des Spenders erworben TU kabsn. àn
weiss ja, dass /^xel t/untks jene oftiiieiis V?okl-

tätigkeit in tiefster Sesie verkasst ist, dis sick in

der Oftentlickkeit spreizt und nack Oank und

Anerkennung ieckTt. Oiese unerwartete fubliiität
kat nun den greisen ^rTt, der fast voiikommen

erblindet war, veranlasst, sein Sckwslgen Tu

brecksn, das er jakriskntelang konsequent be-

folgte. Oer Siebenundocktiigjökrigs kat soeben

den folgenden krisf an eins sckwedlscke Leitung

gericktet:

„ks sind allTu viele scköne Olngs über meine Vsr-
gobung gesagt und gesckrieben worden, die ick

aus dem Ertrag meines .kuckes von San wickele'
für .flücktllngs aus Finnland, t/snscksn und tiers'
gemackt kabe", sckreibt Or. tvluntke. „Ick selbst

vs8 «eii>nsvlii8gei«ei>i o«8 »su8pov»«n

«u/ cte^ Ikeimkân
Zckon atmet kükl die ^r«le,
sckon graut es abendwärts.
Z5vr ktüräe will die ktorde,
nack Klause will dos kterr.

8in ltut — und wolkenweise
strömt aus dem >Veidrevisr,
vom klund umringt nun leise
das kauende Qetier.

So riekn die Sterne droben
voiliöklig woklgekegt,
im einen autgekoben
ist alles unentwegt.

Ou ktirt ob allen klirten,
lass auck die denselben nun,
die namenlos verirrten,
in Osinem kiamen rvkn!

Kv»-» l-sutkai-d

^us dem Ledicktbond „Oer stille Lost'^ (t/orgor-
ten-Verlog Tllrick).

Oi'siizpsozpekt

«suo »snliei88vi«»e vei-n
Wsllgess« 4, 7si. 5076t T

bin frok und dankbar dafür, dass ick auf ekren-
kafts V?eiss dies Leid losgeworden und damit der
Versvckung entgangen bin, es in meine eigene
lasckeTu stecken. Ick katte nämllck stets dos un-
bskoglicks Lefükl, dass der Ertrag aus diesem

merkwürdigen kuck nickt mir gekörte, sondern
denen, in deren Auftrag ick In 25 Sprocksn dos

5cklcksol jener ànscken und Hers gesckildert
kabe, die die louniscke Llücksgöttin weit stief-
mütteriicker bskandelt kat als mick. Oas Liück
kommt, und dos Liück gekt — und bald geke auck
lck. Osskolb ist es besser, seine Lesckäfte Tu ord-
nen und seine Zckuldsn Tu beToklsn, so lange das

Leid rsickt. Viir können es ja aus jeden fall nickt
lange bskolten, visllsickt nur einige'sage, vielleickt
einige tokre, bis der îod kommt und es uns fort-
nimmt. Kim etwaigen peinlicken und eindring-
iicken trogen am jenseitigen ktfer des fiussss des

Vergessens TU entgeksn, ist es wokl am klügsten,
dort nur mit jenem l-iemd bekleidet an l-ond Tu

steigen, in dem man gestorben ist. Leid gekört ja
sigsntlick keinem tvtenscken, man sollte nur mit

grösster Vorsickt damit umgsken, um sick nickt
die finger daran Tu verbrennen — wir wissen ja
nur TU genau, wer es war, der dos goldene Lift
in die kergadsrn tropfte!
Ob sin neues kuck im kntsteksn ist? klein, Tu-
mindest nickt, wenn es aus mick ankommt, lck
bin ja kein Verfasser, und seitdem ick mein 5sk-

vermögen wieder Zurückbekommen kabe, fällt es

mir sckwsr, das grelle kickt der Oftentlickkeit Tu

ertragen. Obrigens Kode ick nickts Tu sogen. Um

der V?akrksit die kkrs Tu geben, muss ick aller-
dings einräumen, dass dies Argument keinen
modernen 5ckriftsteiier daran Kindern würde, ein

kuck TU sckreiben, das mit grosser kegeistsrung
gelesen würde, ^bsr ein ànsck, der nicktscklofsn
kann, sollte sick davor kütsn, sin kuck Tu sckrsi-
den. kesitTt er ober nickt die 5tärke, sckwslgen
und mit gekrsuTten ^rmsn Tuseksn Tu können,
wie die V^slt verblutet, dann kann er wenigstens
sckreiben und um ein wenig 1°abok bitten und um
ein 5cknäpscken für einige ksimotloss Lreise und

um ein wenig fvtter für jene ausgskungertsn
Küks, die in langer IfrausrproTsssion über die
LrenTe traben. >bsr am besten ist es, der 'iVakr-
Kelt ins ^uge Tu seksn, okne Tu blinTeln und okne
sick Illusionen Tu macksn. Viokltun und kitslkeit
sind Zwillings mit derart ausgeprägter familisn-
äkniickkeit, dass kurTSicktige ?/enscken sie oft

nickt voneinander untsrsckeidsn können, kiament-
lick unterTeicknete Labenbrieke sollte man kritisck
untersucken, und die Kunde von Ztiftungen, die

in der l'agespresss ausposaunt werden, erreickt
nickt die Obren unseres i-Ierrn, denn im klimme!

gibt es keine Leitungen!"

<?ernlon»/ Vonr I^ueiirer ftas no linse/or »/»eee/sos i

Heutsc/se / àer lüftrer /sat iceine l?eit /sir iîer/en /

Immer me/ir -m'rd /eài der eciiie I/iner-
«o/ilv^Ter „L/irüier" be/raririi

IVIeii iriàt ikn TUNN scbvvsrTen Kakke«

und sis VerclnuunAsxläsvben nin^kencl.
^.11« sind von seinem ^VoklAesàmkìà

ûderrkìsesìî

5« « » v?! vzssi»

IS
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<T£ÜSTUNGS ARBEITERIN

EINE TASSE OXO
STÄRKT UND WÄRMT

In Bars, Buffet, Restaurants

Aus Gerichtsverhandlungen
„Da beide Sachverständige waren, hatte jeder eine
andere Ansicht!"
„Wenn man auch äieTrunkenheit des Angeklagten
als strafmildernd gelten lassen will, so werfen
trotzdem die ausgedrehten Strassenlaternen ein
schlechtes Licht auf ihn."

„Ein Beweis für die moralische Verkommenheit
des Angeklagten Ist, dass er dem Bestohlenen

Tags zuvor noch ein glückliches neues Jahr ge-
wünscht hat."

„Geben Sie zu, den Kläger einen Schafskopf ge-
nannt zu haben!" — „Ich kann mich wirklich nicht
daran erinnern; aber je länger ich den Herrn
betrachte, desto wahrscheinlicher kommt es mir
vor."
„Sie haben also dem Kläger das Ei absichtlich ins
Gesicht geworfen. Ich muss Ihnen sagen, das war
roh." — „Entschuldigen Sie, es war gekocht."
Ein Bauersmann erschien vor Gericht in höchst
sonderbarer Kleidung: die Hose viel zu kurz, der
Rock viel zu lang, die Weste schlotterte an seinem
Leibe. Der Amtsrichter fuhr ihn an, ob er nicht
wisse, wie man vor Gericht zu erscheinen habe.

Der Bauer zog ein Schreiben heraus und sagte:
„Da können Sie's lesen: „Sie haben am 10. Mal,
nachmittags 3 Uhr, in Sachen Ihres verstorbenen
Vaters zu erscheinen."

Die Zensur mit dem Leimkübel

pdn. In Bern erscheint alle Monate eine nebel-

spalterähnliche, satyrische Zeitschrift, „Bären-
Spiegel" genannt. Dieser „Bäri", wie Ihn die

Berner liebevoll nennen, hat manchmal ein wenig
ein freches und loses Mundstück. Dieses Ist uns

Journalisten halt so angeboren, meint die „Bülach-

Dlelsdorfer-Wochen-Zeitung", weshalb wir 193?

ja auch einen behördlichen Maulkratten, Presse-

Überwachung genannt, umgehängt bekamen. In

der letzten Nummer des „Bäri" hat nun der be-

kannte KarikaturistGrogg eine gelungene doppel-

seitige Zeichnung veröffentlicht über das Thema:

„Tausend Jahre sind vor dem Schöpfer wie ein

Jahrzehnt". Einem gewissen Gefreiten Schickel-

gruber — ehemaliger Maler aus Braunau am

Inn — wurde dabei etwas nahegetreten. Zu nahe,

befand die Zensur und Hess durch die hohe Polizei

an allen Kiosken und Ablagen den „Bäri" abfassen

und In behördlichen Gewahrsam bringen. Für den

Verlag entstand durch die Beschlagnahmung ein

grosser Schaden, deshalb liess die Zensur fünf

gerade sein und erlaubte den Verkauf der gefähr-

liehen Nummer, unter der Bedingung, dass die

ominöse Doppelseite mit dem weltbekannten

Bildnis des ehemaligen und vielleicht auch wieder

zukünftigen Malers zusammengeklebt, d. h. dem

Blick des Lesers und einer gewissen ausländischen

Gesandtschaft entzogen werde. Also erschien der

„Bärenspiegel" Ende letzter Woche wieder Im

Verkauf, aber mit zusammengeklebten Seiten 6

und 7. Die Nummer ging ab, „wie frische Weggli",
Was erblickte man nun im Zuge oder Restauranl!

Männlglich hielt den „Bärenspiegel" mit aus-

gestreckten Armen gegen die Lampe und amüsierte

sich köstlich am zusammengeleimten, so aber gut

sichtbaren Bild des ehemaligen Gefreiten, der erst

nicht und später plötzlich wieder Schlckelgruber
heissen will. Ganz Schlaue holten das Sackmesser

hervor und fahndeten nach einer schwachen Stelle

oder gar einer „Blaatere" in der zusammen-

geklebten Seite. Da hatten sie aber die Rechnung

ohne den guten Bundeslelm gemacht, denn die

Seite zerriss höchstens, das Doppelbild jedoch liess

sich mit Waffengewalt nicht entfalten. Zu Hause

warf man Hut und Mantel ab, verfügte sich In die

Küche, stellte augenblicklich eine Pfanne Wasser

unter Dampf. Wie eine feierliche Orakelbeschwö-

rung sah es aus, als man den „Bäri" Viertelstunden-

lang über den heissen Dampfstrahl hielt und ge-

duldig wartete, bis immer grössere Blasen im

Papier zeigten, dass der Leim der Zensur wohl

dem. Messer, nicht aber Geduld, Hitze und List

widerstehen kann.

Relativ
Hans stand mit Luise vor der Haustür.

„Nume no es einzigs Müntschi, Luise!"
Luise allzu bereit: „Ja. Aber mach sçhnâll! In

ere Schlund chunnt dr Vatter vom Dienscht hei!

B. F.

Im Gegenteil
Herr: „I bi sächzgi u han e Million Vermöge. Wär

i Euch z'alt, Fröilein?"
Dame: „Im Gägeteil, Dir wäret mr geng no iä

Jahr z'jung." Who
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In ba^!, küsset, kezwvt-cilssz

^uz <Zs^ickt5Vsi'Iic>n<IIvngsn
„Oo beide Zackvenitändigs vonsn, katte jeden sine
ondens ^nzickt!"
„V/enn man auck oisl'nunksnkeit dez Angeklagten
a>5 itnakmildennd gelten lazzen viil, lo venfen
tnotzdem die ouzgsdnekten Ztnozzenlotennen sin
zckiecktez bickt aus ikn."

.Fin Sevsiz flln «iis monolizcke Vsnkommsnkeit
dez Angeklagten ist, dazz en dem Seztoklsnsn

Fogz zuvon nock ein glückiickez neuez ^okn ge-
vllnzckt kat."

„Leben Zie zu, clen «lägen einen Zckofzkopf ge-
nannt iv Koben!" — „ick kann mick vinkiick nickt
danon eninnenni oben je iöngsn ick den l-lennn

betnockte, dezto vaknzckeiniicken kommt S5 min
vor-."

„Zie kaben olzo dem «lä^en daz M obzicktlick lnz

Lezickt gevonfen. Ick muzz iknen Zogen, daz van
nok." — „Sntzckvldigen 5Ie, ez von geicockt."

Sin öauenzmonn enzckien von Lenickt in köckzt
zondenbansn «ieidung: die l-Iozs viei zu kunz, den

Sock viel zu lang, die V/ezts zcklottents an zsinem
beide. Osn Umknickten fukn ikn an, ob «n nickt
vlzze, vie mon von Lenickt zu enzckeinsn Kode.

Oen Sauen zog ein Zckneibsn kenouz und zagte:
„Oa können Zle'z iezen: „Zie kaben am 10. ivlai,
nockmittagz Z bikn, in Zacken Iknez venztonbenen

Vateni ZU enzckeinen."

Ms 7VN8UI- mit lism l-simkübsl

pdn. in Senn enzckeint aiie t/onote «ine nebej.

lpaitsnäknlicke, zat/nizcke Teltzcknist, „Länen»
»plegel" genannt, Oiezen „vöni", vie Ikn die

Sennen liebevoii nennen, kat manckmai «In venig
«in sneckei und lozez klundztück. Oiezez Izt um
lounnaliîten kalt 10 ongedonen, mein« die „Svlack-

Olelzdonfen-^/ocken-Tsltvng", veikoib vin 1?Zg

ja auck «inen deköndiicken klaulknotten, l'nezze.

llbenvackvng genannt, umgekängt bekamen. In

den letzten kiummsn dez „Säni" kat nun den b«.

konnte «anikotuniltLnozg ein« gelungene doppei-

zeltige Teicknvng venöstentlickt iiben da, Fk-ma:
„Fouzend lokne zind von dem Zcköpfen vie «in

laknzeknt". Sinem gevizzen Lefnsiten Zckickel-

gnuben — eksmaligsn klalen avz Snavnou am

Inn — vunds dabei etvaz nakegetneten. Tu noke,

befand die Tenzun und iiezz dunck die kok« Polizei

an ollen «iozken und Xblagsn den „Säni" abfazzen

und in deköndiicken Lsvakniam bningsn. fun den

Vsnlog entZtand dunck die Ssicklognakmung «in

gnozzen Zckaden, dezkalb Iiezz die Tenzun tiins

genode zein und «nlaubts den Vsnkous den gsfökn-

llcken Summen, unten den Sedingung, dazz die

ominöz« Ooppelzsits mit dem veitbskannlen
kildniz dez skemaligen und visllsickt auck vleden

zukünftigen kàalenz zuzammengeklebt, d. k. dem

Slick del bezenz und «inen gevizzen auzländiicken
Lezandtzckaf» entzogen vende. ^lzo enzckien den

„Sänenzpiegsl" Snd« letzten V7ocke viedsn im

Venkouk, oben mit luzommengekiebten Zeiten t
und 7. Oie klummen ging ab, „vie fnilcke ^Veggli"

^az enbiickt« man nun lm Tugs oden ksztaunonl!

kàânniglick kielt den „Sänsnlpisgel" mit au!-

g-ltneckten ^nmsn gegen die bomps und amllzlente

lick költlick am zvzammengeleimten, zo oben gei

zlcktdanen Sild del skemaligen Lsfnsiten, den eni

nickt und -pätsn plötzlick visden Zckickelgnvden

ksizzsn vill. Lanz Zcklau« kalten daz Zackmezz«:

kenvon und fakndeten nock einen zckvacksn Zteii«

oden gan einen „Siootsne" In den zuzommee-

geklebten Zelte. Oa kattsn lie aben die «ecknuez

okn« den guten öundszieim gemarkt, denn di!

Zeit« zsnnizz köckztsnl, daz Ooppsibild jedock lieü

lick mit V7affsng«valt nickt entfalten. Tu klau»

vanf man l-iut und /vtantsl ob, venfügt« Zlck in die

«llcks, ztellts ougsnblicklick «Ins Pfanne Vozzer

unten Oamps. V7is eine fsisnlicke Onakeibezckvö-

nvng lak ez auz, oll man den „Säni" vientelztundem

lang üben den ksizzsn Oampfztnaki kielt und ge-

duldig vantete, biz immsn gnözzsns Siozen im

Kopien zeigten, dozl den beim den Tenzun volii

dem tvtezzsn, nickt aben Lsduld, l-Iitze und l.i!>

vidsnztsken kann.

kîslaîiv
l-Ionz Ztond mit büke von den klouztün.

„ktums no ez sinzigz kàûntzcki, buize!"
buize allzu beneit: „1o. ^ben mock zgknäll! le

ens Zcktund ckunnt dn Vatten vom Oienzckt kei!

S. f.

Im Qsgsntsil
l-isnn: „l bi zäckzg! u Kon s trillion Venmöge.

i Suck z'alt, fnöilsin?"
Oame: „lm Lägetsil, Oin vänet mn geng no là

tokn z'jung."

S0



E. & W. Frieden - Bern
Batintiofplatz 7
rP£2lALlTÄT m^ H0LZSCHN1TZ£R£1£N

B1YOUTCR1C UNA
UI|U||ll1||ftTl

SEINEN LIEBEN SCHENKT

MAN Cdlora-wÄRME

Ä C K E

TEPPICHE/KISSEN / BETTWÄRMER

In Fachgeschalten erhältlich

Mail
Jsppichl von

der guten KUcho
den guten
Weinen

3 Hürlimann-
Biere

iE I 3üridj

LEDERWAREN com /focAma/in

BERN, SPITAL GASSE 33

Das

für feinste

Messerwaren

und Bestecke

Elektrische

Raslerapparate
diverser Marken

empfiehlt sich

bestens

^ Tel. 2 39 26.

A.SIMON |

\*»r»u*fiiu»plarj Bern

Zur Bundesratswahl
.Spieglein, Spieglein an der Wand, wer ist der

Beste im ganzen Land!"

Lese Leihbüiher!
Derbeste Sorgenbrecher unserer
Zelt. Sämtliche aktuellen Neuer-
schelnung.&owle Herren-u.Frau-
enromane. Auswahl Ober 12 000
Binde. Billige Abonnements-
preise. Billiger Versand nach
auswärts. Katalog erhältlich bei

Leihbibliothek Zinggnur Mctzgcrgassc 38 Telephon 2,30.97

Girtanner, Kesslergasse
Telephon 6 31 14

Reparatur-Zltelier für zcrbr.Segenstände

W.DIETH
ÄGSterapparate

INTERLAKEN
Höheweg 42, Telephon 13 90

der kleinste Trockenrasierapparat der Welt, umschaltbar
von 100—250 Volt

2 Jahre schriftliche garantie
Preis In Lederetui nur 46.—a Ein dankbares W6ihn6ChtS-
geschenk für den Herrn. Umtauschmöglkhkeit bis 30. De-
zember1944. Auf Wunsch Zahlungserleichterung. Eintausch-
möglichkelt alter Apparate

In Anbetracht ihrer geleisteten Arbeit werde ich dafür sorgen,
ihnen ab Ersten

dass als Zulage eine Zusatzkarte für Schwer-

arbeiter verabreicht wird.
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k. à W. frieà - Kern

à «0i.25cnx»??cneiL5
ìF^Q

'»MIlts,ffHvH

sci^t^ iikgctt sc»^«i
(^Uova

z ox 5

lemc»c/xl88c» / sciiMWcn
>» sscii^ssciiàtlss «rtiàitiicii

IVInn
^«prieliì von

à I Zürich

/)ee K-uà > o/7? /^ac^?7?a7in

sek»i, !k>i^^l.L>85czz

Oos

siir feinste

tvtssssrvoren

uncl kesteci<s

^isictriscbe

kasieropporote
ctiverssr t^ar!«en

empsiebit sieb

bestens

^ 7el. 2ZS2S.

^ 8I!«0?ss I

lup Vun«>v,r»în»okl

.Zpiegiein, Zpiegisin on 6er WoncI, ver izt ber
keste im ganzen l.on<t!"

l»e ieîlililillies!
verdeste Sorxenbrecber unserer
2elt. Sàmtllclie siituellen Heuer-
«ckeinunx.sovle Herren u.?rau-
enromnne. ^usvebl über 12 00»
vin<I«. Stlllxe Abonnements-
preis«, vlllixer Verssnck necb
ausvârts. Kotsiox erbâltilcli bel

K.si»,t,ît,IîoîksI«
NUI» Met-gengs^so ZS Velsption 2 30 S7

0îrtonn«r, liesslergasse
l'sispkon à 31 1ä

kepZfàs-àUer füs?<?sbr5<?gen?^ncie

^/e^?r?sà /îas?e?'a/?^Kr-?te

i»i?ckl.zKcn
l^ükovsg 42. l'elspkon 12 9tZ

cler kleinste l'rockenrasisrapparat «ter V/eit. umsckaltbar
von 100—25l) Volt

2 3akre sckristliclis yorontis
?rels in l-ecleretui nur HS.^. ^>n dankbares WvINNLVlltt-
gVSVNSNll stir clen l-lerrn. ^mtausckmöglicliksit bis 20. ve-
member 1944. Xvs V^vnsck ILaklvn9serleietitsrun9. Llntausck-
mö9>iclil<elt alter Apparate

>n ^nbetrockt ikrer geisiststen Arbeit. vercis ick 3osür sorgen,
ibnen ob Ersten

<tass ois?ulogs eins ^usotikorte sûr Zcbver-
arbeiter vsrobreicbt vircl.
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Restaurant
Anerkannt gu/e Küc/ie

G<?T>//e0<e AfarÄenweine
//. ßieraussc/ian/t

Grosse und Meine LoAafa'fäfen /ür
Si/runden und priua/e An/ässe
7?ürger^auss<uöe-J5ar /. S/orft

Hö//ic/ie Emp/eMungi

J. Dengler, Besitzer

Bürgerhaus Bern
Neuengasse 20

erhöhen die Festlichkeit

Die grösste Auswahl finden Sie im Spezialgeschäft

Drogerie Hörning ÀG.
BERN, Markfgasse 58, Telephon 24010

Metzgerei

Chr. Utiger
Beste Fleisch- und Wurstwaren

Kramgasse 35
Telefon 2 01 11

A77,s7a//

T/teodor

32 A/arXv!oasse 32

Restaurant
Metropole
WAISENHAUSPLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt,
seine Küche und sein
Keller, nur Qualität.
Lokalitäten für Sitzun-
gen undVereinsanlässe
Feldschlösschen-Bier

A. FISCHER-BURI

STEFFEN
AARBERGERGASSE 6

altbekanntes, gutbürger-

liches Speiserestaurant

Heimelige Säli im I.Stock

-c5e/7/j

Militaryarten
ERNST BALZ-KINDLER
M i Ii t ä rs t r a ss e 38 Te I c p Ii o n 2 33 88

$
ja, aber

morCHOCOLADE
ist besser!

Briefmarken
und alles, was der Sammler braucht — Alben, Kataloge,
Hilfsmittel, billige Pakete durch das bekannte Briefmarkenhaus

Zumstein & Cie., Bern-B, Marktg. 50, Tel. (031) 2 2944

Europa-Katolog 1945 Fr. 6.50, mit Register Fr. 7.75, Katalog
Schweiz/Liechtenstein Fr.-.50, Spezialkatalog Schweiz/Liechten-
stein XI. Auflage Fr. 4.50, mit Register Fr. 5.50, Berner Brief-

marken-Zeitung pro Jahr Fr. 4.—, Probenummer und weitere

Prospekte gratis Postcheckkonto III/334

ZUMSTEIN
22

Restaurant
Anerkannt su/? Xüc/t?
(??n/iesi? H/cN'/lennein?

//. Sî'e?au8sc/ìank
dros«? unci kieàs I.o/îatt/s/en /à

Ki/:uns?n un ci p^'vate ^niasse
7?ürs?^ausstube-t?a»' /. Sto?ik

tto/ttcks ^mp/ei»iuns

5. OonAlvr, S«s»t»»r

kürgsrkaus Lern

snköksn clis ^Sstliekksit ìêW^('

vis gföüts /^U!wsk! sincisn 5!s im 8ps?islzs5i5iâtt

vrogens Corning ^<F.
ö^kl^I, l^lsfktgszzs 5S, Isispiion 24010

K/lettgei'ei

vlii'. Uîlgei'
kezls plsiick- vncl Vuf!tvafen

Kl'smgssso ZS
7-ieton z 01 11

^f//<<></<>/

AL AL

Ke5îsursnt
^lsNopols
^XlZpbll-IXUZPl.^'p?

eine! clep !ciiön!ten
kiei-Iokals cisn 8wclt,
!sine Küciie uncj !Siii
Kelien, n u 5 Quaiität.
l-vkaiitäten fün Zitiun-
zen uncjVenein!anIäüe
ksl«t»cklö»cksnvisr

>k. ?isc«c>ì.vUK«

xxkscpLpkL^zzp s

allbekanntes, gutbvfgef-

llcbe! 5ps!!sne!taunan1

klsimelige 5äl! im I.Ztock

Alilîtâi^Aartvi»
LKIV87
lVI i li tä rs t ra s» e 38 ?el«>pl>t>n 23388

S
je, sden

inor
ist dessen!

kriskmsrken
unll aile!, va! clef Zammlef bfavcbt — ^lben, Kataloge,
klilkmlttel, billige Pakete clufcb cla! bekannte bfietmafkenkau!

Z!um»îsin » <i«., Ssi-n-S, IVIai-ktg. 50, lel. (031) 2 2344

pllfopa-katolog 1?45 Pf. â.50, mit ksgl!tef Pf. 7.75, Katalog
Zcbvei!/l.iecbten!tein Pf.-.50, Zpeilalkatalog 5ckve!r/l.ieckten»
iteln Xl. ^utloge Pf. 4.50, mit Ksgiitef Pf. 5.50, Sefnef öfles-

mafken-2eitllng pfo lakf Pf. 4.—, pfobenummef uncl veitefe
pfoipekte gfatl! poàksckkonto lll/ZZ4
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Jene jämmerlichen „Journalisten",
die ihr Dasein mit Intrigen fristen,
mögen sich —
s'ist leider nicht zum Lachen —
ihren Vers zum Helgen selber machen.

Ein rachedurstiges Zeilenschinderlein, dem

Mutz nicht eben wohlgesinnt, brachte letzt-
hin in einer schweizerischen Tageszeitung
eine saftige Ente unter. Danach sollte der
Bari in Zukunft dicht neben der,.Tagwacht"
gedruckt und ausserdem von einer Links-

partei herausgegeben werden. Sogart der
Gottlieb Duttweiler habe sich um den offen-
bar höchst begehrenswerten Bari beworben.
Die Erledigung dieses Falles hat Toggi hier

im Bilde festgehalten.

V; j
(Fortsetzung von Seite 2)

Der Mutz, der at ch n cht immer den Nagel auf
den Kopf trifft, begreift ganz gut, wenn sich gele-
gentlich einmal eine Ente ins Zeitungsgehege ver-
irrt. Dass man aber gleich einen ganzen Teich
voll die:es peinlichen Gefieders in Bäris gutmütige
und wohlgesetzte Spalten jagte, das konnte er
nicht ertragen. Kaum hatte er die Missetat ent-
deckt, selzte er sich alsogleich ans Telefon, um
den Sünder gehörig ins Gebet zu nehmen. Aber
oha, da kam er schön an. Kaum hatte er die
ersten Reklamationen an den Mann gebracht,
als dieser auch schon zurückschoss und den armen

Mutz gänzlich in die Defensive drängte. Was ihm

eigentlich einfalle, fragte der Sterngucker, das

Horoskop sei sozusagen Wort für Wort in Er-

füllung gegangen. Er solle nur einmal in der
Januarnummer nachlesen, da stehe schwarl auf
weiss, dass Europa von einer Vernichtungswelle,
von Mord und Krieg heimgesucht werde. Dass

Churchill vorübergehend krank und Roosevelt

wieder gewählt werde. Dass es mit Laval aus sei

und Hitler in den Monaten Juli und August depres-
siven Einflüssen unterliege. Ob das etwa nicht

genüge. Wenn nun auch das Invasionsdatum etwas

verrutscht sei und Quisling noch an einem Fäde-

lein hange, so hätte das nichts zu bedeuten usw.

usw. Und im übrigen sei das Honorar ohnehin
sehr bescheiden gewesen.

Der Mutz war einfach sprachlos. Er las das Epistel
noch einmal nach und tatsächlich, der Sterngucker
hatte richtig prophezeit. Wenigstens zu 80 %, was
doch eigentlich recht beachtlich ist.

„Und überdies", flüsterte der Astrologe dem er-
staunten Mutz per Telefon ins Ohr, „überdies sei

seine Leistung um so grandioser, da er von
Astrologie überhaupt nichts verstehe."
Da gab der Mutz auf.
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Jens jämmerlichen„Journalisten",
6is »kr Dasein mit Intrigsn tristen,
mögen sieh —
s'ist loiâer niokt sum I-aohsn —
ihren Vers sum Helgen selber machon.

6in nacksciunstigss ^siisnscbincieniein, ciem

i/utr nickt eben wobigssinnt, knackte Istrt-
bin in einen zcbwsiieniscben l'ogesieitung
eins saffigs Ente unten. Oanocb sollte lien

öäni in ^uicunff ciicbt neben cien,,l'agwackt"
gscinucict unll oussenciem von einen binics-

pantei kenousgegsbsn wsncisn. 5ogont risn

Lottiieb Outtwsiisn Kode sick um cisn offen-
ban bäckst bsgsknenswentsn Säni bewonben.

Ois ^nisciigung ciieses faiies bat l'oggi bien

im kiicis kestgskoiten.

(fontzetrung von 5sits Z)

Den tviutr, lien oc ck n ckt immsn cisn klage! aus

clen Kops tnifft, begnsiff ganr gut, wenn sick gsie-
gentiick sinmoi eins ^nts ins ^eitungsgsksgs ven-
innt. Dass man oben gisicb einen ganren l'sick
voii clis.es peiniicksn Lskieciens in känis gutmütige
unri wokigesstrte Zpaitsn jagte, cias konnte en
nickt sntnagsn. Kaum batts en clie btissetat snt-
ciscict, seilte en sick oisogisick ans l'eiefon, um
cisn Züncien gsbönig ins Lebst ru nskmsn. ^bsn
oko, cia kam en scbön an. Kaum batte sn clie
enstsn ffsiciomationen an cisn tvtann geknackt,
ois liiesen auck scbon runücicsckoss unci cisn onmsn

tvtutr goniiicb in <i!s Defensive clnängte. Was Ibm

eigentiicb einfalle, snogte cisn Ztsnngucicsn, -los

i-ionosicop sei sozusagen Wont sün Wont in ^n-

füiiung gegangen, ^n soiie nun einmal in clen

januannummen nockiessn, cla stsbe sckwant auf
weiss, class ^unopa von einen Vennicktungswsiis,
von t/onci unri Knisg beimgesucbt wencie. Dass

Okunckiii vonübengsbsnci icnonic unci ffooseveit
wiecisn gswäkit wencie. Dass es mit bavai aus sei

unä i-iitisn in clen tvionaten tuii unit August ciepnes-

siven Einflüssen untsniiege. Ob cias etwa nick«

genüge. Wenn nun auck «las invosionsclatum etwas
vennutsckt se! unci Quisling nock an einem fäcie-

lein bonge, so kötte cios nicbts ru bscisutsn usw.

usw. blnci Im übnigsn sei cias i-Iononan oknekin
sebn besckeicisn gewesen.

Den t^utl won sinfocb spnockios. ^n las cias Epistel
nock einmal nock unci tatsocbiick, cisn 8tenngucicen
batts nicbtig pnopkereit. Wenigstens ru SV °X>, was
clock eigentiicb neckt beacktiick ist.

„binci übenciies", siüstente clen ^stnoiogs cism en-
staunten ivtutl pen l'eiefon ins Okn, „übenciies sei

seine beistung um so gnonciiossn, cia en von
^sinologie übenkaupt nicbts venstsbe."
Da gab cisn t/utr auf.

prsckelnt jeâen I^onat. — Druck unä ^bonnementsannakme: Verdan«l5ärucl<erel ^(Z. vern. — Verantvortllck: Keäaktor Peter >VIr8ck, postkack S16 Vern. pür unverlangt ein-
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S'isch guet, händs mer en Barl aaghänkt, so

merkt mer nüd, das i d'Hose verlöre ha
Der Effekt von dieser Reise :

Bart genug für alle Klause
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8'iscîlì Just, trâiìâs msr sn ösrt aagkàiàt, so

msr^t msr nüci, âas i â'Hoss vsrlors tis
Der Lttskt von «Zisssr ksiso:
Lsrt gonnA tür alle k51»uso
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